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I . Allgemein « t. eki' Vkrfsssung .

1 . übs >- 8 ! olit üdöl ' liik einzelnen l. kIii - gkgkN8tänäe Ulil ! liik fül - jölien von .

iknen Kk8timmie 8tunilknialil .

VI . V . IV . Illb . lila . Ild . IIa . Ib . la . i . M .

Religion 3 2 2 2 2 2 2 2 2 Ig
Oeutsck ur>6 Qesckickts »

er ^ LKIun ^ en
4 3 3 2 2 3 3 3 3 26

I^atein 8 8 8 8 8 7 7 7 7 68

36Qrieckisck 6 6 6 6 6 6

? rsn ^ ösiscli 4 2 2 3 3 3 17
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Hebrsisck 2 2 4

Qesckickts 2 2 2 2 3 3 14

Qeogrspdie 2 2 2 1 1 1 9

VÄstkernstik 2 3 3 4 4 4 4 24

kiecknen 4 4 2 10

? dz?silc 2 2 2 6

I^ aturkun6e 2 2 2 2 2 10

Lcdreiben 2 2 1 S

Zeichnen 2 2 2 I Z 10

l 'urnen 3 3 3 3 3 3 3 21

Linien 2 2 2
, >>
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2 . Untsi ' i' iolit8Vk >' töiIung tüi ' l ! a8 Wntei ' kalbjAlii ' 13l13 / lI9 .

Z^ ams äss Delirsrs c» VI . V . IV . Illb . lila . Ild . IIa . I .
Ltuvüen -

xatil

, Direktor
' ? rok . Sruno ^ « bestreit

I . 7 Dat . 7

„ ? roksssor
vi - , ksinksril lorilan

II »,, 7 Dat .
7 Dat .

3 (Fksoli .
17

, , ? roiö8sc >r
Di -. keinkollllVol ^ enliorif

lila . 8 Dat .
8 Dat .
3 Nsseli .

n . KsoKr .

lg

, ? roksssor
Di ' . Umil Kettner

Illd .

6 Llrieeli .
3 (? sseli .

u . KsoAr .

3 Dsutseli
3 Dsutsod
3 l ? e8el >.

18

x- ? rotsssor
^ ^ okannes V/ ilmers

2RsI .
2 Dsutsek

2 Nsl .
3 Deutsch

2ksl .
2 Hsdr .

2ReI .
2 Hsdr .

17

<> ? roks8sor
4 ? rs ,Q2 , 2 ? ran ^ . 2 ? rs .ii ^ . 3 ? rauii .

3 ? ra » 2 .

2 DiiAl .

3 ? ran2 .

2 DilKl .
21

^ Obsrlslirsr
^ >Vi >ke >m Lsrizes

IV .
2NsI .

2 KeoKr .

2 Rsl .
3 Osutsek

8 Dat .

2RsI .
2 Dsutsok

LI

o Oderlekrsr

lls ><ar ölütkgen
III ) .

4 Kssed .
n .

KsoKr .

6 Krlsoli .

6 Krieeli .
3 kesek .

u . KsoAi ' .

Ig

^ Obsrlslirsr
kerkarcl iVIarolll

V .
8 Dat .
3 Oeutsok

6 Kriseli . 6 ürisek . 23

^ Odsrlskrsr
l^rieclrio 'n öinilemann

4 A-Iatli .

2 ? I>̂ s .
3 Durusv

4 Matd .

2 ? k7S .
31 ' nrnsn

4 Älatk .

2 ? Il ^ 8 .
24

, , ^ Vissevsoli . Hilkslskrsr
Nuiiols KinlIIer

VI .

8 Dat .
4 Osutseli
3RsI .

2 AeoKr .
3 ? urvs »

3 rilöv 23

? rodelcan6iäat

frit ? » ampe !

4 Natk .
2 Nat .

3 »̂latk .
2 Ka .t .
3 ? urn .

3 Natd .
2Slat .

lg

<^ IZsiekenIsIirer
^ Karl U » riok

2 Asiodu . 2 ^ sivlin . 2 ^ sieliii .

^ Lekrsids

2 Asiolin ,

3 ' l ' umeii Z ^ siedvei

3 turnen
1k

, . Dekrsr am (? ^ imia8inm
Karl llevkt

4 keedn .
2Nat .

2 Lokrsib .

2 LinKsu

4 Nsekn .
2 ^ at .
2 Lelirsib ,

2 LiuAöii

n
23

2 LiiiASn
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3 . vei - Untki ' i- ieiit

bkkolsste äis I ^ sIu ^ Uns kür ciis Iiölisi -su Lolmlsu von 1901 ( Lallk , ^ Vaissvlmus 1901 ) ,

4 . IKkMKN llöl - lisutZvilSN üuf8Ät ? S .

Ilntsrsskunäai 1 . ( XI . -^ .. ) LeselireibnnA eines vorAsIsKtsn Liläes . 2 . Vas Iiat nns äie

älteste Oloeks unseres Xirelisxisls sr ^ äklsn ? 3 . Die Z .ntlis ? sns , äramatisvli äisxoniert . 4 . Oskler ,

äas Lilä eines Tyrannen . 3 . (XI .-^ ,.) V ^as man ist , äas bleibt man anäsrn ssbnläiA . 6 . Drb - oäsr

Valllmonarslüs ? visxonisrndnnK in der Xlasse . 7 . LsAsn äss ^ oksrbanss naek Loliillsrs li -ätssl

» 'VVis IisiLt äas OivA , äas ven ' AS sebätiien n . s . v . » 8 . (XI . -^ . .) Xines äsr vorgelegten V ^anägemäläs

Xanldaobs im bsselirsibsn . 9 . Olrarakteristilc äsr ^ nngkran von Orleans naek Loliillers ? ragöäie .

1 » . Das gegenseitige Verhältnis äsr ? nlirsr ? nm Users i Im tiirkiselisn nnä nngarisedsn Dagsr naeli

Xärnsrs Trinz ?, im naxolsoniselisn nnä prenüiselien Heere naoli äsr Ksseliielits äer Lekreinngskriege .

11 . (XI . -^ , . ) Xörnsr , äsr Länger nnä Uslä .

Obsrselcnnäai 1 . Mir Leliarrnng külirt ? nm 2iel . 2 . Das Ivslbsn äsr ? ransn im Xibs -

InngsnUsäe . 3 . 'Warnm wirkt Liegkrieäs ? oä so ergreiüenä ? 4 . Oliaraktsr R .iiäsgsrs . b . Littlioliksit

nnä Litte (im ^ .nsedlnIZ an 'VVolkrams ? ar ^ ival ) . 6 . Das Xürstsntnm in Oostliss (Zötii . 7 . Xs

väokst äsr Nsnseli mit ssinsn grölZsrn ^ vseksn . 8 . (XI . -^ . .) 'VVoänreli wirä 'VVallsnstsins Lolinlä

gsmiläsrt ?

? rima ^ 1 . >Vsssn nnä ^Vsrt äss Wirgeises . 2 . (XI . -^ . .) Ist Nsielitnm sin OInsk ? 3 . Ois

wsltgeseliiolitlielis Lsäsntnng Xarls äss Nroüsn . 4 . Obns Vatsrlanäsgssoliiolits ksins Vaterlanäs -

liebe . 5 . Immer strebe ? nm Oan ^ en , nnä kannst än selber kein Nantes vsräsn , als äisnsnäss Klisä

seblisIZ an sin Nantes äieli an . 6 . laldot in Lebillsrs Înngkran von Orleans . 7 . Hobsn ^ ollsrn nnä

HobenstanLen . 8 . (XI . - ^ . .) a ) Obarakter Don Ossars ; b ) Oebalt nnä IZeäentnng äss Oborlieäes ^

V ^obl äem , selig mnk iob ilin preisen . — ^ bit . - ? ksina , Uiekaelis : ^Vas man ist , äas blieb man

anäern sebnläig . — Ostern ^ Heilig ssi äir äsr ? ag ; äoeb sebätiiö äas lieben niebt böber als sin

anäsrss Knt , nnä alls Oiitsr sinä trüglioli .

5 . vei - teo !mi8Ltis Untsii - iokt .

1 . ? urlleii . Ois ^ .r >8talt kssuelitön im 8c >mmw ' 172 , im Miritsi ' 157 Lelnilki - .
Von äiesen ^varsn bskreit :

Vom Lnrnnntsrriolit

Merlianxt '
Von einzelnen I ^bnuAS '

arten :

im Lommer im ^ Vinter im Lommsr im ^ Vinter

<Zi ' nnä einss äi ^ tl . ^ 6UAuis » k8 :

anllkieii ( ii ' ümlen : . . . .

4

5

9

4

3 3

summen !

^ . Isc » von tlsi - ( ^ esam ^ ÄliI ä . Lelmler :

9

5 . 3 ° / „

13

8 . 4° / «

3

1 K <>/

3

1 . 9° / »



93 Lelmlsr — 57 cler Kesamt ^ abl — sinä Freisebvimmer ; von äiesen

lmben 13 äas Lebvimmen im Leriebtszabre gelernt .

2 . Ssielinsn . 2 8tä . IIb — I . ^ eieünen naeb äer Uatnr . Im Lommer Übungen

im dreien , im Linter llsarbenstnäien , Ltilleben , ^ igureni ^ eiebuen . Ls nalnnen äaran

teil im Lämmer 11 , im ^ Vinter 10 Leliüler .

6 . lZei - falliulwtivs Untkii - iokt .

1 . ^ . m valükreien engliselien Dnterriebt nilinnen teil :

in IIa von 18 Keliülei ' ll 12 — 63 ° / g

ill I » 22 » 8 36 »/ „

2 . ^ .m bebräisoben Ilnterrielite nabmen teil :

ill Iis . voll 18 Lobülern 1 — 5 , 5 " / g

ill I » 22 - 2 - ^ 9 ° / g

II . Verfügungen xZsr Mrg686i ^ t6n kekörlien
8owkii 8ie für cüs Zoliüler unll ilirs Ängkiiöi igen Intei es8k ! Iiaden .

1998 . Älärs : 10 . Lelireiben «ler Direktion äer Xaiserlioben ^ Vertt ill Xiel

über äie IZivstellnng voll / Vn ^vÄrterii kür äie Ver ^valtungssekretariatslankbabn .

1999 . .7 Äll ir a r 7 . (Zenebmigung äer stnkenvveisen Dinkübrnng äes Llementar -

bnebs äer engliseben Lxraebe voll Dnbislav nnä Loek .

III . ? ur K « 8vt > iekt « «jer ^ N8klt .
Die nnrnbigen nnä selnvi erigen leiten , Ais äie Anstalt im vorigen .1 i^ bre lmt

äurobmaeben müssen , lmben illreu Kelmtten bis ill äas llene Lobnlzabr gehörten ,

äoeb sinä sokon im ? veiten Halbzabre bestäncligere Verbältnisse eingetreten , äie

sieb I >ot ? ölltliel > balä lloeb mebr testigen ^veräen . ^ m 6 . / Vpril tr ^ t in äas

Kollegium äer bisherige Xanäiäat äes böberen Lebnlamts Linäemann in ^ .Uen -

steint als Oberlebrer kür äas ? aeli äer Natbenmtik ein , äie stelle äes anäeren

nmtbemAtisobell Oberlebrers ^vnräe inäessen äas gan / e Lebnlzabr über noeb von äem

? robekanäiäaten Hampel vergaltet , ^ neli äer Xanäiäat äes üöberen Lebnlamts

Xinäler ^vnräe als vvissensobaktlieber Hilksleürer ä -ls g !inxs .labr über besebüttigt .

In äer Leitung äer Anstalt trat ein ' VVeebsel ein . ^ saebäem äer langjabrige , boeb -

veräiente Direktor Drenekbabn bereits am 7 . ^ ebrnar 1998 sein Pensionierung » -

gesueb eingereielit lmtte , N3bm er kür äas ^ veite LommerviertelMir Urlaub , nm

Usinrioli I ' risäriok ZZinäsinann vnräs ain 4 . ^ xril 188 » in (F ^ räslsASN als Lokn

lies I ^slirsrs ZZinäsin ^ nn Akboren . ZZr desuelits äas Ns ^ I ^ innasimn in NaKäslzurK , vo er MieliÄSIis
1899 äie RsiksxriikllNA dsstanä . IZr stnäisrts in Berlin nnä H » IIs M ^ ksinktik nnä Natnrvissen -

soiiaktsn nnä dsst ^ ncl kin 4 . ? el )rn ^ r 19W üas Dxs ,inen pro kae . äoe . , naoliäsm er svdon ain 4 .

19O4 äie ? rüknnK -̂ ls Vnrnlslirsr Kßstknäsn datts . Lein Lewinari ^ Iir ls ^ ts er in In8tsrbni 'A g.l >,
sein ? robsjadr g în Nz ' wNÄsinin ^ n ^ . Ilövstsin , Ostern 1908 vuräe er Olzerledrer in AliikIliÄUsen i .
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seine ^ es0liw » ,elits Lsesunäkkit wieäerber ^ ustellen . Dr wuräe in äer I ^ eitunK äer

Anstalt äuroli äen clienstaltesten ^ rokessor Dr . ,7 o r ä a n , im Dnterriebt teils üureli

«Lesen , teils äurob ? rokessor Dr . ?v e t t n e r vertreten . Inäessen war am 11 . Nai

äureli «Iis ? atronatsbeliöräe in äer I ' ersoit äes Tlnter ^ eiolineten ein NaebtolKsr

Kewäblt unä äureli Xönissl . Xabinettsoräre vom 15 . ^ .n ^ ust bestätigt woräen . ^ . m

28 . Lextember wuräe eins ^ bsoliieäskeier tili - äen ansselieiäenäen Direktor ver -

austaltet , in äer äie Verelirnn ^ kür <lsii ^ -lauu , äer 5V .I ^ Iirs im Lelinläiellsts M -

stanäen unä 21 ^labre lanA mit tester TIanä äie Anstalt geleitet batte , so reebt

^ um ^ . usärnok kam . Der » ^ lublliänssr ^ nsiei ^ er « sebreibt Uder äie ? eier kolxenäes :

„ III äer ^ ula Äes 6z ' mimsium8 versam Hielten sieli äas kiSbrerkolleZium äer

Anstalt , äie Deiter äer anäeren liiesiAen Zelinlen , äie Lobüler , sowie voll äen Bs -

liöräen OberbürZermeister l ' r e ii e k m a ii ii , kiiiMrmeiLwr v . L Iise Ii m ann , Ltaät -

veroräneten - Vorsteber Xurt ^ e unä melirsre Ltaäträte unä Ltaätvsrorällstö , um

äem bisberixen Direktor Drenokbabn aus ^ nlaö seines öebeiäens aus äem

Lobnläienst ibre ^ .ukmerksamkeit ^ u erweisen . Der ^ .utzang - nnä äie ^ . nla selber

waren mit LlattMan ^ en sebön äekoriert , nnä siebtlieb war äer Jubilar von all

äer ilnn kiitMMiiMki 'mzIitsll VereliimiZ Zernbrt .

Die ? eier nabm kolZenäen Verlaut : i ^ ui / N !i. eli 11 Ilbr Zeleitste äer Ltkll -

Vertreter äes Direktors , ? rok . Dr . .7 o r ä a n , äen (^ eebrten sink seinen mit krisebem

Ornn unä Llnmen ssesebmüekten Kessel , ein <Aesokenk äes I ^ebrerkolleKiums . Die

^ . nwesenäen stimmten soäann äen Okoral : » Isoket cleu IZsrru , äsll nmelitiKeu

XölliK äer ^ Iiren « i» i , ^vorinit ? roksssor Dr . ^7oräÄii kolKknäe ^ nspraeds au äell
Lelikiäeuäeu riolitete :

» TZoeligeeierter Herr Direktor !

? est1ied Imt sieli unser 77 -uis Aesolimüeict , sedöuer als ^vir es seit . l ^ Iireu Kö -

seliell lmdell , nuä mit Reelit dat es äissen Lodmuel : « .uKsleZt , äeuu eine kestlielie

? eier bexelikri wir lieute , vie sie nur selten im stillen lieben äer Leliule wieäer -

kedren wirä . Nur wsniAen ^ lännern ^ ewälirt es sin Kütixes Kesdüek , äaL sie

bis über äas 7 V . ^lalir lrinaus rüstig idres ^ mtes walten können , unä nood viel

seltener sseseliielit es , äaö sie von äer Lölis ilires Debens 2nrüel ! ? nsolmuen vermögen

g .uk äie weite TZaiin von 5V ^ aliren , äie sie in ununterbrochenem Dienste ilirem

^ . mte Ke ^viämet liaben . ^ ir , äie wir mariobe « ^ abr binäureb mit Ibuen im ^ leielieu

Dienste äer Leliule xestanäen babeu , wir wissen , was äas beäeuten will — , eine

Knmme von Arbeit , von Nübe uuä Lor ^ e , äaL äie beranwaobsencle ^lussenä empor -

Asknbrt weräe ^ u äen Lg .bllen äer ^ Vissensolmt ' t , ssewöbnt weräe an treue Arbeit

im Dienste äes Vaterlanäes , im Kreise äer V^ issensolmtt . Lie baben äieser mübe -

vollen ^ ut ^ abe Aeäient an medr als einer Ltelle . I ^ ern von liier , in ? ommern

war Ilire Heimat ; von äer Vatsrstaät ^ .nklam aus ? oZ 'eu 8ie i? ur alma mater naoli

? risclrioli Vrust IZruno Hedsstrsit vuräs am 7 . 1861 iu Halls s . 8 . als

Loku clss X ^ I . 8tsnsiÄi .it8sIisr8 Hsdsstrsit Asborsn . ZZr bssnolits von Ostern 1872 dis Ostern 1881
äis iMsiniseks Hauptseliuls äsr ? rÄneIiisv1 >su LtiltniiASii iu . H ^ IIs und stnclisrts äort von Ostern
1881 bis Ostern 1885 klsssisolis ? diIoIoKis unä Ossokiodts . O ^ s Dxsinsn pro k ^ o . äoe . best ^ nä er

s -in 6 . Nä ,r2 1886 nnä trs t̂ Ostern äesselbsn ^s ^ kres sein ? robe ^ !ir ain ILZ1 . Oom ^ rnnÄsiuni in
MaAäednrK an , vo er ^ uZleioli oräentiiclrss UitZlieä äes Mäg ,A0Aiseiien Leininars var . Uaeli IZe -
enäiAun ^ seines ? rodej ilires sieäelte er Ostern 1887 als vissensoliscktlieder Hillslelirer an äie

Ivateiniseks Hauptseliule naoli Halle über und vnräe ^ nAlsioli Dr ^ ielier an äer ^ ensionsanstalt äer
^ ranekiselien Ltiktnn ^ sn . Ostern 1889 vnräe er ^ nin Oberlelirer an ilsrssilisn Anstalt ernannt ,
Ostern 19L >3 rüokte er in äie Ltellnn ^ eines Inspektors aä ĵnnetus an äer ? snsionsanstalt ein , am
27 . 7annar 19t )6 vnräe ilim <isr Okarakter als ? rol !össor verlislien nuä Nieliaslis 1998 iidernaliui

er äie I ^eitunA clss O ^ innasiums iu Dlülildausen i . Iii .
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(Ärsitswalä in ĵunZsu <Ialirsn , Mis äas nur Msnisss srrsicilisn , so äak 8is naoli Er -
lsäiKiinK äsr Iluivsrsitätsstuäisn dsrsits im 21 . I ^sdsnszalirs in äsn Disnst äsr
8elinls trstsn lconntsn . In ^ .ulclam , 8tolps , ? nttbns unä 8tsttin liabsn 8is in
^ uuxsu .Itilnku Asvirlct uuä siuä äanu in unssrs ? ro ? iu / übsrKstrstsu , Mo sie in
8tsuäal unä i^lsrssburK tätiss Marsu , dis 8is vor uuumslir 32 ^/ z «lalirsu , Ostsrn
1876 , naeli Nülillianssn kamsu . Im 8ommsr 1887 übsrnalimsn 8is äis I ^situnA
uussrss Lr ^ muasiums , äis 8is 21 ^ alirs Askülirt liabsn ^ — Wis lsislit srlvliuKSll
solslis L^alilsu ! llnä äooli , Mas dir ^ t sisli alles in äsr lcnapxsn AKsr ! Was äsr
^ nuxlillA srstrsdt uuä srssliut liat , Mas äsr Mann sssarbsitst unä ^ slsistst liat ,
mit ^ alilsn laLt sisli äas nur selilsslit bsMsissn . — Unsnälisli lau » ist äis Lsilis
Ilirsr 8oliülsr ; kaum möZsn 8is selbst ss iiooli / u soliät ^ sn Misssn , vi « ssroö sie
ssi . Leiioii längst sit ? sn in uussrsu Xlasssn 8ölins äsr Nännsr , äis sinst liisr
Ilirs 8sliiilsr Marsn . 3is alls liabsn 8is mit Alsislisr I^ rakt Kölsitst , mit äsr Ensr ^ is
Ilirsr ? srsönlidcksit Ksköräsrt , kiiiMliUii ' t in äas Osnlcen unä Wsssn äss ^ ltsr -
tums , an äas / u ^ laubsn Mir ? liiloIoKSn noeli immsr nislit vsrlsrut dabsu . lVlit
bssonäsrsr Vorlisbs liabsn sieli Ilirs 8tuäisu äsm Ilntsrrislit im luatsiuiselisu ?ui -
ASMauät , Mo 8is äursli äis 8ti1istilc in äis Esiulisitsu äsr 8praelis Iloms äis
8siiülsr sin / ukülirsn Muktsn , kür äis Li « in Ilirsn 8eliulaukAabsu in knappster
Eorm / u rsttsu suelitsu , Mas öden sieli zet ^ t uosli rsttsu lälZt . Vsrtrstsu liabsu
8is äis 8eliiils -iiieti iiüeli auüsn liin . Wir Mäsnksu äss laKss , äg , 8is bsi uussrsr
^ nbslksisr in äsr ültsn Kirolis llivi IZIasii Liläsr aus äsr Llsseliielits äss Niidl -
Iiäussr Ls ^ mnÄsiums « nt ^varksn , oäsr äsr ksäs , äis Lis äsrsinst mit ^vsit seliallsn -
äsr Ltimms iiuk äsm Llobaeli iiisltsn , oäsr äsr Worts , äis 8is 211m Ssäiintssts am
WsiLsn Hauss mslir als einmal au äis EsstvörsammInnA rislitstsn . — 8n dlieksn
8is ^ uriiel ^ aul ? sins lansss nnä vislssiti ^ s I ' Ati ^ ksit , unä mit Iisr ^ Iiotism (? lüelc -
v̂nnsslis liat misli äis Ksliuls bsüiiktraAt , sin Lllüelc ^viinssli , äsn Ilinsn >? ir I ^slirsr ,

äis Mir nntsr Ilirsr I ' liluniiF stg .näsn , in Zlsielisr Wsiss äardrinASN , ^vis äis
3 <zliülsr , äis lisnts unssrsii 8aal srküllsn . Es virä äoeli sin krsnäiAss 6skülil ssin ,
mit äsm 8is äsr SV >Iül >rs Ilirsr läti ^ ksit Ksäsnksn , unä äaö Ilirs Ersnäs Wiäsr -
lmll ünäst , Msräsn 8is srksnnsn , wsnn 8is sioli lisuts in unssrsm Laals umssliausn
Mollkll ^ Oosli in äsn Lsslisr äsr Ersuäs misolit sioli Ag,r so Isiolit sin Iropfsn äsr
Wslimut , unä Ilir ElirsntaK soll ansli äsr lsti ? ts ssin , äsn 8is in amtlislisr LtsllnnZ
in unsörsr Nitts vsrbrinsssn . l^ Äsli Ilirsm siZsnsu Wnnselis solisiäsn Lis ans äsm
^ . mts , nnä ^vir möxsn ss Mylil Klüiibsn , äaL ant so lüNAsr Lalin üiioli äsr kräktiKZts
Wanäsrsr snälioli srlalimsn maZ nnä aiisssliausu iiaeli äsm I ' a ^ s , äsr ilim Rulis
ssSMälirsii soll iiasli lavAsm , mülisvollsn Wirlcsn ^ Msmanä kann ^ Msiksln , äalZ
8is äisss Rulls rsielilisli vsräisnt liabsn , uuä Msuu 8is uun Ilir ^ .mt nisäsrlsKSn ,
so liolksu Mir mit Iknsu , äüL äsr ^ . bsiiä Ilirss I /sbsus siu AessANStgr ssin möKS .
l^ osli sslirsitsn Kis uuAsbsuZ -t sinlisr , Msnn üuoli äss ^ .ltsrs LsliMäslisu sieli liisr
unä äa isu msläsu dsgiunsu , noeli srkrsusn 8is sisli kriselisr Ksistsslirakt , äis auoli
iu äsr ^ sit äsr Rnlis naeli ^ . rbsit suslisn Mill , uuä Msun 8is uun äis Easoss
nisäsrlsxsn Mollsu , krsmä Msräsn 8is lioKsutlisli äsr 8el >uls nislit Msräsu , äsr 8is
so liinAS Ilirs ^ .rbsit ASMiämst , äis 8is so lauZs xslsitst liabsu ^ 80 rsolitsu ^ .d -
ssliisä uslimsu vir za aueli nivlit von Ilinsn , äa 8is äsm altsu Wolinorts trsu
blsibsn Mollsn , unä so bittsn Mir 8is äsnn , Msun 8is nun amtlisli von uus selisiäsii ,
uus uuä äsm ültsu (Z) mirmsinm ausli Msiter krsuuälielis (^ ssiununK 211 Mülirsu , 80
Kott Mill , lirsu ? su sieli unssrs Wsxs nosli limustiss Nal , unä Msun Mir nnssrn
altsu Oirsktor dsKrüösu , untsr ässssu Eiikruu ^ Mir Eslirsr / um AroLsu I ' sil sslbst
alt MMoräsu sinä , so mösssn 8is trsunälioli äsr ? a ^ s Ksmsiusamsr lätiKksit xs -
äsiilcsu , aus äsr 8is lisuts uuu sslisiäsu ^ Ein ZiiääiAkr 6ott liat Ilirs ^ rbsit sssliütst
so visls ^ alirsz möKS sr Ilirsu ^ . USKÄNA ssAnsn , Mis sr Ilirsn EinKanA Ksss ^ nst liat ! «
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Der ? rimus omnium deiner richtete äaun in lateiniseber Lxraebe einen
^ .bsebieäsgrnL an äeii Direktor , nÄbrenä äer Sextaner Leeker bin Lleäiebt vor¬
trug unä xum LeblnL einen xraobtvollen LlumenstraulZ überrelebte . — Bevor äer
Oberbürgermeister äas ort ergrilk , saug äer Lebülerebor » Oott ist äie Diebe « ,
vi « lieäe äes Oberbürgermeisters lautete : » Uiebt vielen Nensebeu ist es vergönnt ,
im ^ mte äas 50zäbrige Dienstzubilanm ^ u keiern , unä ieb betraebte es als eine
ganz besonäere Onaäe äes Vaters im Himmel , äaL Li « äiese l? eler liier erleben . ^Vir
baben äie Lolknnng , äaö 8ie noeb einen laufen unä weiteren Debensabenä unter
uns verleben ^? er <len . Ibre 'latiglceit kallt in llie ^ eit äer groöen Dntv ^ iekelung
unseres Vaterl -mäes , vie sie Dentseblaiul noeb uiebt erlebt bat . In äieser ^ eit ,
in äer alles naeb l^ euem ärängt , baben Li « es verstanäen , äureb äas klassisebe
Altertum Ilire Sebüler mit Begeisterung / n erküllen nnä ibnen äas Verstänänis
kür äie ^ nkoräerungen äer . let / txeit ^ u erölknen . leb entsinne mied noeb cler ^ eit
siiemlleb genau , als ieb äas Olüek batte , in Lteuäal Ibr Lebüler ? u sein , ^ .ll äie
Dinselbeiten zener /Zeit sinä mir entselnvnnäen ; ieb ^veiö nur , äaö ieb niemals
Ibr wirken als l^ ebrer vergessen bade , unä äaL ieb boeberkreut ^ ar , als ieb bei
meinem IZierberkommen meinen alten l^ elirer ^vieäer trat . Ieli meine , ieli bin
nielit äer sinnige , äer sieb äankbar äer Lebul ^ eit unter Ikrer Deitung erinnert .
Ds muL Lie mit besonäerer ? reuäe erfüllen , äaö manebes von Ibnen ausgestreute
Lamenkoru uiebt umgekommen , souäeru aukgegaugeu ist . leb bin beauftragt , von
äer Xgl . Ltaatsreglerung , ibren Dank kür Ilire treuen Dienste ausxuspreebeir Das
Brovinnialsebulkollegium bat mieb ebenkalls beauktragt , seine Olüekvvüusebe ? u über -
Mitteln , nnä unser Dezernent ? rok . Dr . Le ^ er bat mir xersöulieb sein Leäauern
ausgesproeben , äatZ er verbinäert ist , selber bier nn sein . Die Ltaatsregieruug
bat Ibr wirken äaäureb anerkannt , äaL sie Ibnen äureb mieb äen Xroneneräen
3 . Xlasse überreieben läLt . Von selten äer stäätiseben Leböräen möebte ieb Ibnen
äen Dank kür Ibr treues wirken an äieser Lebule ausspreoben . Die ^ nkoräe -
ruugen , äie beute au äie Lebule gestellt v̂eräen , sinä anäere als 1858 , als 8ie als
Debrer in äen Lebuldetrieb eintraten , ^ .ber Sie baben es verstanäen , beraus -
^ uüuäeu , >vas 8ie kür äie 8ebule tun muLten . Die ^ rt nnä ^Veise , ^vie 8ie mit
uns verkebrten unä >vie 8ie äie Interessen äieser Lebule vertraten , bat uns ^ ur
? lliebt gemaebt , äie Erinnerung an Ibr wirken immer v̂aeb ? u balten . >Vir
vvünseben Ibnen , äaL Sie in voller ? risebe noeb einen reobt beiteren , langen
I ^sbensabenä baben , unä ieb persönlieb gestatte mir , Ibnen meine besten unä ber ? -
liebsten (? lüeknünsobe aus ^ uspreeben . « Direktor ? rok . ,Iabn ärüekte äem Jubilar
im Uamen äes Debrerkolleglnms äer Ober -Ii -ealsebuls seinen Dank ans .

Nit ankänglieb vor Le ^vegnng erstiekter Ltimme äankte Direktor Drenek -
babn mit eNva kolgenäen Korten : » 8o stebe ieb äenu ? um letzten Nale
an äieser stelle , von äer aus ieb 32 ^/ z .labr lang zeäe ^Voebe ^ u äen Lebülern
gesproeben unä in 21 .labren 821 Lebüler ankgenommen unä 227 Lebüler
mit äem ^ engnis äer Reike entlassen babe ; äenn gestern vor 21 labren , am
27 . Leptember 1887 , bin ieb als Direktor bier eingekübrt ^voräen . ^ ngleieb
sebeiäe leb ans meinem ^ mt , äem ieb 50 .labre laug , äas äark ieb sagen ,
meine ganne Xrakt gen ' iämet babe . — 5V .labre Lebnlmeister gewesen sein ,
äas beiöt 50 . lalire lang tüebtige , seb ^vere , anstrengenäe nnä ankreibenäe Arbeit
getan baben . Das ist stets so gewesen unä >virä stets so bleiben ; aber be -
sonäers selnver >vuräe niebt nur mir , sonäern uns Oviunasiallebrern allen in äen
letzten labren äiese Arbeit gemaebt , seitäem man begonnen bat , äen sogenannten
? oräsrnngen äer s^ egeinvart ^ n liede an äen alten , bs >väbrten (Zlruuäpkeilern äer
(Z ^ mnasialbilänng balä liier , balä äort ^in rütteln , nnä seit eine ? ääagogik äie
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Oberbanä gewonnen dat . äie vor allen Dingen äsrauk keäaebt ist , äak äie Lebüler
niebt 211 viel arbeiten , äis in äem neun ^ abrigen Lextaner sebon eine ? ersönliebkeit
siebt , äeren Kbre verletzt wiiä , wenn man wegen Träumerei oäer Faselei ibn mal
bei äen Obren uiivwt , äie äen l^ ebrern eine Ltrakgewalt naeb äer anäeren ent -
soASn dat . Doeb äiese Leliwierigkeiten sinä bei allen O ^ mnasien äurebgemaebt
woräen . Das O ^ mnasium ist seit 1882 niebt mebr sur Ruiie gekommen - 1882 er -
sebien ein neuer I ^ebrxlan , 1892 nnä 1902 . Wenn man sieb in äie neuen Vor -
sebrikten eingearbeitet batte , wuräen sie wieäer geänäert , unä iinmer noeb weräen
neue ^ näernngen verbukt . Lisi ' in i^lüblbausen kam noeb eine besondere
Lebwierigkeit binsu . In äeu 21 .labreu meiner Direktion baben bier 21 Xanäiäaten
äes böberen Lebnlamts nnterriebtet , okt nnr g ^ nx Kurse ^ eit , meist als voll besebäk -
tigte Lilkslebrer . Allein seit 1902 baben vir sebn soleber Xanäiäaten kommen nnä
geben seben . Daäureb ist natürlieb äie Stetigkeit äes Duterriebts in äen unteren
nnä mittleren Xlassen nnä veiter äie Lieberbeit äer Kenntnisse aueb in äen
oberen Xlassen sebr beeinträebtigt woräen . — Wenn ieb auk äie 5V >Iabre meiner
Tätigkeit / uruekblieke , kann ieb nur sagen , äaL ieb lange niebt alles äas erreiebt
unä äurebgekübrt babe , was ieb als zuuger Nanu sollte , Ltols in äen Osean
sebiKt u . s . w . ^ .ber ieb vergesse auob niebt , äaL mir mein ^ .mt neben äem
^ .rger unä äen Sorten vieleFreuäe versebalkt bat . Der Herr Oberbürgermeister
war so kreunälieb , meiner trüberen Tätigkeit su geäenken ; es bat mieb immer
bersliebst gekrent , wenn ieb von alten gebülern Worte äes Dankes börte , unä ieb
weiL , äaL maneber meiner Lebüler sieb gern seines alten I ^ebrers erinnert , unä
äaö mavebe ausgestreute Lamenkörner , um mit äem Herrn Oberbürgermeister su
sxreeben , niebt ank Steine , sonäern auk kruebtbare lZräe gekalleu sinä . l? nä so
will ieb äenn vergessen äen ^ .rger unä äie Sorgen unä Nüben , äie mir meine
Tätigkeit gebraebt bat , nnä aus meinem ^ .mte sebeiäen mit Dankbarkeit im
Lernen . leb äanke äem lieben Oott , äer mir bis über mein 7V . I ^ ebens ĵabr binaus
äie Xrakt verliebeu bat , meines sebweren ^ mtes su warten ; ieb äanke äen König ! ,
unä äen stäätiseben Leböräen kür äas Wobl wollen , mit äem sie mir entgegen¬
gekommen sinä , nnä ieb äanke Ibnen , Herr Oberbürgermeister , unä Ibnen , Herr
? rots8sor ^ oräan , aueb kür Ibre kreunälieben Worte . Ibnen , meine Herren
Kollegen , äanke ieb gans besonäers äakür , äak Sie mir im großen nnä ganzen
keine Lebwierigkeiten in äen Weg gelegt baben unä meiner Fiibrnng , soweit Sie
es mit Ibrer Fersönliebkeit vereinigen konnten , gekolgt sinä . Da ieb niebt aus
äer Staät sebeiäe , weräe ieb gewilZ noeb manebmal einem von Ibnen begegnen
unä mieb treuen an äer lLntwiekluug äer Sebnle . leb sebeiäe mit äen besten
Wünseben kür äie Anstalt , an äer ieb so lange gewirkt babe : Nöge äer liebe Kott
allezeit äen Lebülern trene nnä gewissenbakte k /ebrer unä äen Ẑ ebrern treue unä
üeiLige Sebüler geben ! Unä so lebt wobl , I ^ebrer unä Lebüler ! «

^ nm LeblulZ trug äer Sebülerebor äas I ^ieä » Lo siebe bin , Oott sei mit
Dir « vor . " —

^ .m 20 . Oktober wnräe äer Dnterseiebnete änreb äen Vertreter äer ? atronats -
beböräe , Herrn Oberbürgermeister Irenekmann , eingekübrt . Der » Nüblbänser
^ .nseiger « beliebtet über äie Feier Folgenäes :

, , ^ -N äer gleieben Ltelle , an äer am 28 . September äer bisberige Direktor äes
O ^ mnasiums , Drenekbabn , mit einer ? eier ans äem von ibm 21 ^labre laug ver -
walteten ^ mte sebieä , kanä bente su Kbren äes neuen Direktors , ? rok . Hebest reit ,
eine Lintübrungsteier statt . Ls beteiligten sieb beute wie vor ärei Woeben äer
Oberbürgermeister , äer Lürgermeister , Staätv . - Vorsteber , mebrere Staäträte uuä
Staätveroränete an äer Feier ; ebenso nabmen aueb äas luebrerkollegium äer Anstalt ,
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Feküler unä Lltsrn , sov ^is Dsiter unä Kekrer 6er ükrigen kiesigen Lokulen teil .
Direktor a . I ) , Drsnekkakn kskunästs ssin Interesse kür äie Lokuls äurek seine
^ n ^vssenkeit , äesglsieksn war kkrsnäomksrr 61sitü srsekisnsn .

Die ? sisr nalun kolgsnäsn Verlauk : Ilm 11 Dkr nakmen äis ^ eilnekmer in
äsr ksstliek gssskmüektsn ^ .ula Dlat ^ . Brök . V ^ ilmsrs kielt naek äem Kesang
sinsr Ltropke äs » Okorals : » Leüekl äu äeine V ^ egs « eins ^ . näaekt , äsr sr
eins Ltelle äes Apostels Danlus an äie ? kilipxer 1 . Xaxitel ^ u Krunäs Isgts . Lr
sekloö mit äsn >Vorten ! » ^Vir ketsn kür äsn Mann , äsr lieute xum ersten Nale
unter uns weilt , Lsin V ^ erk unä ssinsn Dingang wolls clsr Dsrr segnen . « Der
Zweite Vers äes genannten Okorals sokloö äis ^ .näaokt . Lierauk srgrilk Oksrkürgsr -
meister ? rsn «zkmann äas ^Vort , kr kükrts aus : » 8ekr geekrtsr Lsrr Direktor !
leli l >a >>e äis Ekrs , Ilinsn kisrmit äis ^ . llsrköeksts Lsstätigung Ikrsr Lsrukung
^ um Direktor äss «Zvmnasinms üu üksrrsioksn , unä iek kriugs Ilms » äis (Alüek
unä Lsgsnswünsczks äsr stäätiseksn Lsköräsn , äes ? atronats , entgegen . ^Vir wissen ,
llirs ^ .ukgabs ist uielit leiel >t unä siumal in äsr gegen wärtigsn Seit . ^ .IIs V ^ slt
kssekäktigt siek mit Leliule , Ilntsrriekt nnä Lr ^ iskungskragsu ; unä äas mit lieekt .
Denn nur im Xampks äsr Nsinnngsn können wir za äis riektigen ^Vegs tinäen ,
Hier (^ vwnasial - , kisr Real - Kiläung , liier Lekülsrüksrküräung , kisr Dssokränkung
äsr DskrMns : 8a IieilZt es von allen Leiten , unä es srtaräsrt viel Xlugksit ,
Buks unä össonnenksit , äas K ^ mnasialsekitk äurell äiess Kranäenäen ^Vogen äsr
Neiuungsversekieäsnksitsn xu steuern . >Vir vertrauen Ilinsn voll unä gan ? , äaL
8is äsn riektigsn ^Vsg ünäsn weräen , äenn äas Siel aller wiäerstrekenäen NsinunKsn
ist äoeli nur äas Linsi vis Leliülsr ^ u sr ^ ielisn ^ u eliarÄlctsrksstöll , sssistix unä
körpsrliell tüelrtiKsn Nsnselisn , äis dsMii ^ t sinä , siolr kür allss (? ute unä Lelmne
lisrsn ^ ubiläen . ^Vir vertrausn Iknsn , äslZ Lis äsn riolitiAsn ^Vsx tinäen vsräsn ,
äsn ^VsA , an äsm äis Merkmals stslisn >vis ^Vs ^ vsissr : VsrxilZ über äsr Lslruls
nielit äas Dsdön ! Dsds mit äsn Leluilsrn unä äu ^virst zun » kleiden ! Denke äaran ,
äalZ äu sslbst sinmal zunx unä Leliülsr ^varst , unä äu ^virst äis Leliüler unä äis
.lu ^ snä vsrstslien , unä ss ^virä lsiokt ssin , äir ilir Vertrauen ^ u erringen . Übs
lVliläs unä (Z ŝäulä ! Isli msine , >vsnn äisssr ^Vsx ^ uin ^ isls lunkükrt , äann mnlZ
äas ^ isl srreiellt ^veräsn , mö ^ en äie Neinunsssn naeli so verseliieclen aukeinanäer
plat / sn ^ 8is lrabsn äas Line vor äsn Direktoren an äen ZrolZen Loliulen in xroLen
Ltääten mit iliren Rissen - Kxmnasien voraus : Das InesiAk (Zvmnasiuni ist nielit so
KrolZ , äaö Sie nickt Illrs volle ? srsönlio1 >ksit sinsst ^ sn könnten kür äis Drsieliunx
unä kür äie läeals , äis Kis srkaltsn . 8ie sinä äer ^ aokkolKer eines Nannss , äsn
mr all « kosksskät ^ sn unä vereliren , äsnn untsr sinsr raulien Leliale träZt er ein
Derx von t? olä , Dr liat ss resirt verstau äsn , äie VerdinäunK ü ^visolien Loliuls
unä Ltaät aukreekt / n srlialten , unä liat mit allen lVlitteln äarnaek Kstrasktst ,
unssr (? vuinasium äsm Siels 2u ? ukülirsn , äas äis Lekuls erstrsdt , lek sollte 8ie
kitten : ? olsssn Lis äisssm » utsn Beispiel ! ^ .n unserer ZZereitvillissksit , mit Urnen
su arbeiten , soll es nielit ksklsn . lek äark volrl nood äsn persönlichen ^Vunsed
aussxreokeu , äalZ es Urnen unä Ilirer ? amilie in unserem NükiKausen Kskalle , äamit
Sie äereinst äen ? aK seinen , äsr 8is ? u uns xskükrt liat . Das vvalts 6 <>tt ! « "

Darauk kielt äer neueinKskükrte Direktor seine ^ ntrittsrsäe , äie äen Lekul -
naokriekten als LsilaM kei ^ esssbön ist . lVlit äieser L .eäe var äis oküziislle ? eier
keenäet unä Dirsktor Hsksstrsit nakm äis xsrsönlieksn (? lüek ^ ünseks äsr Vertreter
äsr Ltaät unä äss Kollegiums entgegen ,
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^ .us äsr soustiAsu Ossobiobts äsr Anstalt sei ? olssenäss bsrvorgsbobsn ^
15 . .Inni vuräs äas Lobulkest gsksisrt ; Hsrr ? rok . Or . ^ oräan sxraob

übsr äis ^ silnabms von Nüblbäuser Ovmnasiasten ain ? elä ^ uxe von 1815 .
Lei äer Leäaukeisr bob Herr ? rok . Di ' , Xst tu er äis Leäeutuug Lteius

uuä Lobaruborsts kür ? reuLsu bsrvor .
3 . Lsxtsmbsr srkolgts sins Revision äss ^ eiobsnuutsrriobts äurob Hsrrn

? roksssor Franok aus Lsrlin .
31 . Oktober , am Rskormationskssts , nabinen sämtliobs I ^ebrer uuä

kast alle konürmisrtsn Lobülsr iu äsr Ilntsrinarktskirebs äas bsilige ^ .bsnämabl .
Osr (Geburtstag Lr . lVI . äes X -lissi - 8 vuräe äurob eine kestliobe Vsr -

anstaltun ^ in äsr ^ .ula äss Ovninasiums bsgaugsu . Lie vuräe äurob eine keierliobe
^ .näaobt erölknst , in äer Herr ? rok . ^Vilmsrs naob äsr Vsrlssung äss Xönigs -
psalmes äas Oebst sxraob . Daran soblosssn siob Oborgssänssö uuä Deklamationen ,
äie ? sstrsäs über äis ^VeltlaZe Deutsoblancls seit 1871 bislt äsr Direktor . ^ .uob
sie ist äsu Lobnlnaebriebten iu äer Deilage beigegsbsn .

Von Lr . N . varsn visäsr ^ vei Lüober ? ur VsrtsiluuA ' au vüräige Lobülsr
gssobsnkt voräsn . Das sins , Lsrners Oesobiobte äes xrsulZisobsu Ltaatss , erbielt
der Dntsrprimansr ^ . rno ? lsisobbausr , äas auäsrs , Dans Lobräts Dsutsobs Lobikk -
kabrt iu ^ ort uuä Lilä , vuräs äem Obertsrtiausr ^ Villielm Opit ^ verlisbsn .

Dis lüsiksxrükuu gsu Iiikit Lsrr «Zebeimrat Le ^ sr am 21 . Lsxtsmber uuä
22 . ksbruar ab ; 4 uuä 8 ? riinanern vnräe äas ^ sugnis äer iksiks ^ ugssproobsn .
Lsi äsr ksisrliobsu Dutlassuug äsr ^ .biturisnten , am 26 . ? ebruar , riobtete äer Direktor
kolgeuäs ^ .nsxraobe au äie ^ .ussobeiäeuäeu :

» Neius lieben Abitur ! sntsn !
Lie vollen beute aus unserer Lobulgsmsinäs aussobeiäeu , uvä vir veräenken

es Ibnen niobt , venn Lie siob äarüber krsusu . Oeuu ^ eäer Neuses seiiut siczli n ^ eli
? reideit . vis .ladre , >? c> 8iö ^ eknlirt ^ oräsu siuä , sinä nun vorüber , uuä 3ie ^veräeu
Icüukti ^ Ilire eigenen ? ü !irer sein ; nienmuä virä Ilnien mebr Vorseürifteu luaolieu ,
vie Lis sieb lür lieben einriebteu solleu , als Li « selbst .

^Veräen Lie äie ^ reilieit , äsr 8ie eutAe ^ sussebsu , reebt ^ ebrauoben ?
^Vir luüLteu Lie mit Lorten / iel >e » I -tsseu , venu vir nur äsr Kekabreu xe -

ä -lebten , äis 8is umlagern veräsu . ^ u allen ^ sitsu siuä solebs krsilieb au äis
aussiislisnäsu - lüu ^ Iin ^ s bsran ^ etrstsn , uuä ss sinä ibrsr aueb uiebt veuix , äie äis
? robs uiolit bsstauäsu baben . ^ ber vobl selten bat ss sins Xeit Zez-ebsu , ^vc> äsr
Oskabren sc» viele äie Guussen Nänusr bsärobsu , Ilussrs Uatiou stsbt z' a iu siusr
ÜbsrZÄUssSZieit . 8ie ist initteu äariu , aus kleinen nnä besebeiäsusu , aber rubi ^ eu
uuä siobsrsn Vsrbaltuisssu iu KrölZere unä sslän ^ enäere , absr aueb unrubi ^ srs uuä
sseMbrästsrs über / uzebsn , Unä mit äsn äulZsrsu Vsrbältuisssu babeu siob auob
äis innsrsn ^ .usebauuussku Kevanäelt . >Vir stöben in einer Rerioäs äsr Ilin ^vertuu ^ su
äsr sittliebsn LeZriKe , äie manebe kesseln , äie uus trüber banäen , AesxreuAt bat ,
obne äaö äoob sebou usus allxemsin binäsnäs Näobts Zssebalksn värsn . Ds Zäbrt
übsrall uuä noeb nirZsnäs vill ss siob klären .

^ ber vir vollen äoeb niebt nur äsr Kskabreu xsäsnksn , msins lisbsn ^ .biturisutsu ,
vir vollsn uus bsute aueb eriunern , äak Lie mit manoberlei VVatken verseben sinä ,
um alls ? äbrliobksitsu ? u überviuäeu uuä äis Koläsns ? reibeit reebt !? u Asbraueben .

In äsn vsnixsn Nonatsn , in äsnsn vir ^ usammsn gearbeitet baben , babsn Lie
äen römisolien Fäuger lZora ? von einer neueu Leite ksuueu gslsrut . In ssinsn
Iiisäsrn vertritt er sonst eins I ^sbsnsaukkassuug , äis uaob lZMcurs Vorbilä äsm
keinen l^ ebensssenuö buläigt ; iu seiueu Römeroäeu ist er ein ernster Ltaiker ge -
voräen . kr bat mit seinein Xaissr ^ ugustus erkannt , äaL ssin gslisbtss Rom , auf
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äessen Lerrsoberberuk er so stolii ist , einer Umksbr unä Linkebr beäark . Denn
auob bier waren äis Älter» einkaeben Vsrbältnisss langst äabin , unä äie » ittli0lle .11
^ .nsebauunKSn warsn völlig sntKlsist . Wo li -sttunZ snobsn ? Da stellt er seinen
Mitbürgern mit äem warmen lZmpünäsn äss wabrsn ? atriotsn nnä der klaren ^ . n -
sobauung cles « edten Dioliters äsn Xsrn <ler stoisebsn k /sbrs vor ^ ugen , äaL nnr
äis luAövcl aus äsm Llsnä retten unä äas Vaterlanä / u neuer klückssligksit kübren
könne . Lr prsäigt äis Linnesgesnuäbeit , äie überall äas reebte Naö erkennt ; er
preist äie I ' apkerkeit , äie uns Ä-lensoben äen ? einä sieigt , gegen äen wir ?. u kämxken
baben ; er keiert äie (^ ereobtigkeit , äie sieb bswuLt ist , was sin ^ säsr äem anäsrsu
seliuläet . ^ . ls böebsts äer ? ngsnäsn aber gilt ilim äoeb clie Wsisbsit , äas bissen
von allem , was / u tun unä niobt / u tun ist . Denn äarin stimmen äie Ltoiksr noeb
gan ^ mit Lolcratss unä ? 1ato übsrsin , äaL äie ^ ugsnä sin 'Wissen ist unä äaL von
äer rsebtsn ^ .nkklarnng unä Erkenntnis oline -weiteres aueb äas reobte sittliebe
Verbalten xu erwarten ist .

Neine Hungen ^ reunäe ! 'Wir wollen äem Lokrates unä ? lato , äen Ltoikern
unä lZora ^ ?:nnäebst rubig kolgen unä äem Verstanäe einen boben ? lat ^ in Ibrem
künktigen lieben ziuweissn . Wir würäsn uns 'ja als böbsrs Lebuls ein soblsebtss
^ sugnis ausstellsn , wolltsn wir äsn göttliebsn ? unksn äes Intsllskts gering
sobätzien . Wir baben äooli zabraus z' abreiu äarauk bingearbeitst , äissss Rottes -
gssobsnk bei Ilmen / u sebärken unä / u sinsr immsr sebneiäigersn Walls kür äen
Xampk äer (Deister ? u gestalten , treten Lis mit bsllsm , klarem Lliok in äis neue
Welt , äis Lis nun balä umgsben wirä . Erkennen 8ie mit Weisbeit , äaL es äie
Aufgabe zeäes Nenseben ist , au od äis llirs , sieb / u sittliebsr Volisnäung siu snt -
wioksln . ? asssn 8is mit tapksrsm Linns alls ? sinäs , innsrs wie äuLsrs , ksst ins
^ .ngs , wsnn sis Lis au äsr Lrrsiebung ĵsnes vieles liinäern wollsn . Ilntersebsiäsu
8is mit Linnssgssunäbsit , was Lis sin wäblsn unä was Lis /. n llisbsn baben , nnä
krsusn Lis sieb äann alles ässssn , was innsrliald äss rsollten lVIaLes unä äer reebten
Kren ^ e liegt . II >r Oeriebtigkeitssinn aber wirä 8ie belebrsn , was Lie als Lllieä
vieler msusollliebsn Osmsinsobaktsn ksrn von allsm naoktsn LZoismns Ilirsn Nit -
msnsebsn soliuläix sinä .

^ .bsr äis Ltoiksr unä Horas : babsn Rom niobt rsttsn könnsn ; ss AinA uutsr
nnä äis stoiselis ? üi1o8oplue verklang . Nit Uark ^ .ursl , äem ? l >ilosoplrsn aut
äsm Xaissrtlirons unä äsm lstxtsn AroLsn Vsrtrstsr ibrsr I ^sbrs , setzte äie xerma -
niselis VölksrwoZs , äis äas römiseüs Reioli üinweKsoliwemmte , mit Naeüt sin . Dis
antiken ? bilosoxbsu liabeu offenbar äie LeäentnnK äes Verstanäes übersebät ^ t .
'Wir wissen längst , äaL aueb äas reiebste bissen unä äis ZröLts Xluxbeit noeli
kein tuAenclliattss Vsrbalten verbürgen . Kin solobes ist vielmsbr äas 'Werk äes
'Willens ; äer (üliarakter ist kür einen ^lünKliuK , äsr ins krsis kiSbsn tritt , nooli
wiobtiKsr als äer Intellekt . Wollsn Lie also mit aller Naeüt äas 6nte unä Käle
nnä üielien Lie äas Löse unä (Gemeine ! ffreilieb sagt sebon äsr ^ .postsl : ^Vollen
babe ieb wolil , aber vollbrinA 'su äas (? nte ünäs ioü niobt . Wo ist äenn nuu äsr
lsbsuäiKs (^ usll äsr lvrakt kür unser Wollen ? Oer Stoiker suczbte nur in sieb ,
unä was er kanä , war negativ ; äis änaSe - a , äas Freisein von allen Effekten unä
lueiäensebakten , sollte ibn sekütsien KSKen äie ^ nksebtnnKsn äss Iikbsns . Lr konnte
sa ^ en , unä sinsr ibrsr Wortkubrer bat es Assa ^ t : » l^ sbmsn sis uns äsn l^ sib , f? ut ,
Lbr ' , Xinä nnä Wsib : lak kabrsn äabin , sis Iiabsn ' s kein (Gewinn , « — aber sr
vsrmoobts niobt bin ? u ? usstsikn : » Das Rsieb muL uns äoeb blsiben . « Ibm keblte
äas LewulZtsein äer I ^ebensAsmeinseliakt mit seinem 6ott , äas unssrsm kintbör
zenen I°on äes ^ riumplies in äsn Nnnä le ^ t , äas äeu Apostel ? aulus ^ u äem krob -
loekenäen ^ .usruk treibt : » Wir wissen , äaL äenen , äie 6ott lieben , alle vinZe

VerZI . R ^ useli , vis 8to » . I^ sus tiir äi^s llass . ^ .Itsrtura ste . VI . Ia .drA .
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2UM IZesten dienen . « In der Liebe ibres (Rottes , deren sie sieber waren , lag bei

beiden großen Männern der l ^ uell der Krakt kür ilir ^ Vollen . Dnd wer verbürgte
ibnen diese Kottesliebe und Oottesgemeinsebakt ? Kein anderer als .lesns von

^ a ^ aretb . Lr bat sie nnä alle Menseben mit ilmen gelebrt , 6ott Vater ^ n nennen

nnd seiner Liebe gewilZ / n sein . 80 ist er der t^ uell der Krakt kür Mausende
uncl abermals Mausende Akkorden , er , äer die Länder sc » liebte nnä die Lünde so

baLte . Leine (Zestalt bat die Lebule Ibnen aneb vor ^ .ngen gekübrt als die Kestalt

des OrölZesten nnd ^ ngleieb des Demütigsten , der ^ e über die Lrds gegangen ist .

Der Verstand ist nur ein Liebt , das 8ie erlenebtet , da ^ u ein Lielit , das aneb bei

den sebärksten (Geistern nnr unvollkommen leuobtet , — .lesus (übristns ist die

Lonne , die Ibr Her ?: erwärmt , die es käbig maebt i? u allem testen ^ Vollen und ^ u
zedem guten ^ Verke gesebielct .

80 rieben Lie denn bin in die ersebnte l^ reibeit , meine zungen freunde !

Haben 8ie ibn vor ^ .ngen und im Herfen , dann ist mir niebt bange um 8ie , dann

werden 8ie Männer werden , die , obwobl innerlieli krei , sieb doeb gebunden küblen
an alles Oute ! «

^ neb dieses .lalir ist niebt obne ^ rauerkälle vorübergegangen . 8 . .luli

1908 starb der Lextaner ? ran ? ^ Veebmar , am 18 . August der trübere Oberlebrer

am O ^ mnasium Dr . ^ obannes Hundt . Das Kollegium bat ibm kolgenden l^saebruk
gewidmet :

IVaekrut .
^ . m 18 . August starb

^ err K ^ mnasial - llkki ' lklii' kr 3 . v .
Dr . lolisnnss ^ uncit .

Dange .labre bindureb bat er dem O ^ mnasium seine Dienste gewidmet ,

an dem er von Ostern 1861 bis Mebaelis 1891 angestellt war . Dureb

sein kreundliebes nnd väterliebes ^ Vesen wulZte er sieb die Zuneigung seiner
Lebüler ? u gewinnen , deren viele sieb seiner noeb mit Dankbarkeit erinnern .

Uns Lebrern war er zeder ^ eit ein entgegeulcommender , liebenswürdiger

Kollege , so daö wir ibm über die langen . labre seit seinem ^ ussebeiden

aus dem Kollegium ein treues Andenken bewabrt baben , das sieb aueb
über seinen 1 ? od binaus erbalten wird .

Vs8 Kollegium llei- i- kiii- ki- am K > mna8ium .

IV . Völ' ieiekms äer AN der ^ N8klt gebrückten
8eku ! büek6r .

kisligion . 1 . Hülksbneb kür den evangeliseben lkeligionsunterriebt . H . Halk -
mann und Köster . 1 . ^ eil VI - IV , 2 . ^ eil Illb — IIb , 3 . ? eil IIa — I .

2 . LibiisebesLesebueb kür den Lebnlgebraueb . Lebäker und Krebs . Lranlckurt , Diester -

weg . Illb — I . Lvangelisebes Militär - Oesang - und Oebetbueb . Berlin , Leimer .
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IZeut8vk . Vsnt8ebe8 I ^e8sbneb . Xobt8 , iVIe ^ er , Lebn8ter . Hannover , Xelvin ^ .
1 . leil VI , 2 . ? ei1 V , 3 . leil IV . Oent8oiiö8 I ^e8ebueb von Xopk unä ? Äul8isk
kür Tertia nnä Hnter8eknnä !i . Berlin , Mittler ck 8c>bn . III — IIb . OrnnärilZ äer
äent8eben Sat ^ lebre , 6 -. ^ enät . Berlin , Lrrote . VI — V .

I_ atöin . I ^Ätkiiiisekss ^sbnnA8bueb von <übr . 08ternMnn . I ^eix ^ iA , Lenbner .

Mlenät - 8eiikert8 lateini8ebe Orannnatik . Berlin , ^ eiäinann . VI — I . Wörter -
du « Ii : IZinxkobIkn XermÄNn Nenze , I^ ateiniseb - veutsebsK Lebul ^vörterbueb . Berlin ,
BanZensolieiät .

Krisoliisoli . (Arieebisobe LobulArammatilv . X . ? rit ^ 8olie . Xannover , O . (^losäel .
III — I . ^Ve8ener , 6rieebj8eb68 lüleinentarbneb . Beip ^iiss , ? enbner . 1 . ? eil III .
^ örterbneb : Xnpkotilen Xermann Nen ^ e , 6rieebi8eb - Xent8ebe8 gebnl ^vörterbneb .
Berlin , I ^ n ^ enselieiät .

^ rau / ösiseli . XI eine kran ? ö8i8 <zlie 8eliul » r3.mn >g.til< , X . Xübn . Bielekelä , Vel -
baxen ck Xla8inA . IV — I . ^ rÄN ^ ösiselles Be8kbuob , Unterstufe , X . Xülin . Viele -
kelcl , Velbaxen ^ XlÄ8illA . IV — IIb . ^Vörterduelr ! Kmpkolilen Laeds , Lebnlvvörter -
bneb äer kran ^ ö8i8oben Zpraebe . Berlin , BanAen8ebeiät .

^ ngliseli . Lleinentarbuoli äer enzli8olieu sxraebe . I ) uKi » Iav un <l Loek .
^ ebnaisvli . Xebrg .i8ebe (^ ranunatil ! mit ÜbnnA8buok . X . Ltraelc . Nüneben ,

<ü . Beek . Ila - I .
Kk8vliielite . Xilk8bueb kür äen Xnterriobt in äer (? e8ebielite . X . Lrett8c ;I >neiäsr .

UM « , ^V -ii8enIiÄU8 . 1 . ? eil IV , 2 . leil Illb , 3 . ? eil lila , 4 . ? eil IIb , 5 . leil
IIa , 6 . leil Ib , 7 . ^ eil la . Bnt ^ zer8 bi8tvri8elrer 8ebu1atls ,8 . Bielekelä , Velba ^ sn

XI ^ 8inK . IV - I .
Keogispliiö . Xent8ebe LebulKsoAraxibie . Luxan . (? otba , Bertde8 . Oeut8elier

Leliulatla8 . Büääeoke nnä Xaaeli . Llotba , Bertlik8 . VI — I .
Mathematik uncl kieolinen . Xeobenbneli kür 6vinns8ien . Ml8in ^ . ^ .ltenbnrss ,

Bierer . 1 . T°eil VI , V , 2 . ? ' eil IV . Die lVIatbematik auk 6 ? mn3sien unä Xeal -
8 <?du1en . X . Müller . I ^eip /n ^ , I ' eubner ^ ^ .n8xabe ^ , 1 . ? eil III — IIb , 2 . ^ eil ll a — I .
D . Baräe ^ 8 ^ .nkAabensaminlnnx . Xene V̂us ^ abe . Beix ^ ix , leubner . III — I . Fünk -
8tellize loKÄritlnni8ebs und triAvnometri8obe takeln . O . Leblöinileb . Braunselnveiss ,
Vie ^vex Lodu . IIb — I .

? li ^ 8i ><. Vorsobnle äer Dxperimental - ? b ^ 8ilc . X . Börner . Berlin , ^ eicl -
mann . Iiis .— IIb . KrunäriL äer ? Iiv8ik , X . Körner . Berlin , VVeiäMÄNN . IIa — I .

^laturkunlis . I ^eitkaäen kür äen Xnterriedt in äer ^ ooloAie . 0 . Laenit ? .
Lielekelä , Velli ^ en & X1k8ir>A . VI — III a , ^ U8 ^ abe k . I ^eitkaäen kür äen Unter -
riebt in äer Botanik , (ü . Laeniti ? . Lielekelä , Velka ^ en XIa8inss . VI — Illb ,
^ .n8Kabe L .
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V . ZtÄi8ti8eIw Mißlungen .

1 . Kkliljions - uncl ^ simat8Vkkl , äItni88k liei - Zetiülki - .

^ vang . Katkol . lullen beugen pneugiseks
keivk8 -

angekörig .

Ausländen
kus llem

Lekulort

Von

suSei -ksId

I . L .IN ^ nkallA Äss Lommerssmsstsrs löö 14 3 163 9
—

137 35

2 . ^ .m ^ .nkanA clss 'Wintersemesters 144 13 2 150 9
—

128 31

3 . ^ .m 1 . ? edruar 1969 142 13 2 148 9
—

126 31

2 . 8o !iülki - 2s !i ! im Zeiluljalii ' 1308 — 19V9 .

VI V IV Illb III » Ild IIa I
im

ganzen

1 . Bestand am 1 . ? ekrnar 1968 . . . . 13 II 18 27 25 23 16 32 165

2 . ^ bZanA 1>is 2um Loliluü 1967 / 68 . . .
— — — —

1 2 3 15 21

3 . a ) ^ n ^ anA clnrok Verset ^ unA Ostern 1968
—

13 11 17 24 21 18 12 116

d ) AuMvK äureli ^ .nknalims Ostern 1968 22 1 1
—

2
—

2
—

28

4 . Lestanä ^ nkanK 1968 22 14 13 26 29 24 21 29 172

5 . a ) ^ nZanA iin Lommersemester 1968 . . 1 —
1 1 3

1>) ^ .b ^ an ^ im Lommersemester 1968 . . 8 3 9 26

6 . a ) ^ NMNK ^ liekaslis änrek Verset ^ unA

d ) ^ UAanK Miekaelis änrek ^ .uknakme .
— — — —

1 1
—

2 4

7 . IZestanä Mckaelis 1968 IS 14 14 21 36 25 18 22 159

8 . a ) LInAanA im 'Wintersemester 1968 / 69 . 1 1

d ) ^ b ^ anA im Vinterssmester 1968 / 69 . 1
—

1
— — —

1
—

3

9 . Lestanä am 1 . I ^edrnar 1969 . . . . 16 14 13 21 36 25 17 22 157

16 . Onredselinittsalter am 1 . ? ebruar 1969

(^ alire nnä Monats ) 16 , n . 12 « 131° IS 2 1ö° 16 „ 18 ,
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3 . Abiturienten .

a ) 1908 .

w

Z

Vor - uuil

IllNÄMV
OodurtstaA Osdurtsort

Hon ^

ksssiou

Ltanä

des V

Vokuort

atsrs

^ sit äss

auk der

Anstalt

^ .uksu

iu I

-Iialts

in la

Os >vkdltsr

Lsruk

1 .
Oustav

^ einrsivk
14 . Oltt 1887 Miilillianssu SV . I ^skrer Mülilliaussii " V - 3V - IV - "lisrsriit

2 . LisKkrisd

Sokloö
4 . l^lai 1889 AMUiausön jüä . prallt , ^ .riit f Niilildaussu wv - 2V - IV - l>Isäii ?in

3 .
Xurt

8v >ineII
30 . ^ pr . 1880

8okönÄii
a . ä . Hörssl

SV . ? karrsr
Horner

in K . - Ootlm sv - 3V - IV - ? kso1oMö

4 .
Otto

fleck
ö . ^ uni 1889 ^ Vinäe ^ ei 'g ' SV . ? ks ,rrsr

Oormar
dsiÄliidllians . 9V - 2V - 1

Illtkll -
äantur

b ) Ostsirl 1909 .

1 .
X » rl

Wartung
12 . vs2 . 188S

Hsroläis -
K » U3SN

SV . I ^anä ^virt
Hsroläis -

IlÄUSSll
12 4 2

Ltsusr -
kack

2 «
Uriod
Keiner

4 . Nai 1891 Nülilliause » SV . I ^slirsr NMIKmissn 9 2 1 .luiÄ

3 . *
>VaItdsr
Ikämert

9 . Nov . 1889 DlüUIiÄUsoll SV . Ssilsrmsistsr l>lükllisussu 9 2 1 ? Iiso1oAis

4 ,
Xarl

^ edelung
12 . Nov . 1888 Miitilkaussii SV .

8ts .ät -

ks ,uxtl : g,88ön -
rsiiilsut

l>lülilk » ussn 11 3 1
Nsusrs

? IiiIoIoZis

5 .
Keilmrä
Seime »

10 . 1888
Loliönau

a . ä . Hörsel
SV . ? karrsr Börner 9V - 3 1 8ekiiisll -

dsukaed

6 .
Otto

v . öusvkmsnn
I . lVlär ^ 1890 UMIIisu8sii SV . LiirAsr -

msistsr
lVIiililliaussil 10 2 1 Laukaoli

7 .
Villi
» ar ?

7 . Miri - 1890 Xörnsv SV . xraltt . ^ .r ^ tf Xorlisr 8 2 1 ? orsttkeli

8 .
Hsrlzsrt

Sallstübnei -
21 . VS2 . 1890 Olo ^ au SV . ^ .xotkeksii -

bssit ^ or
Nüdldaussn SV - 2 1 .lui ' Ä

* Von der miiiiälieiieii ? rütmiA dskrsit .





VI . 8tiftungen .
1 . Die kür äas lZ ^ mnasium bestimmten Degate sinä stiktungsgsmalZ verteilt

woräen .
2 . Die ^ ilesius - Ltixenäien liatten in äiesem ^labre äer stuä . xbil . ^ .äolk

Kebäker unä äer stuä . meä . Drioli Deselcke . Das letzte wirä z' et / t krei .
3 . vis ^ urnstiktung ist in «liessm .lakrs äem l? rimaner ^ .rtliur ^ anä ver -

lieben woräen .

VII . Mitteilungen an Zeküler unä Litern .
1 . Die Dage äer Serien kür clas Lebulzabr 1909 / 10 ist vom Xönigl . ? ro -

vin / ialsebnllcolleginm in kolgenäsr ^Veise kestgesetzt : Ostern vom 31 . När / bis / um
15 . ^ .pi ' il , jüngsten vom 28 . Nai bis / um 3 . ^ uni , Lommerkerien vom 3 . ^ uli bis
/ um 3 . August , Niebaelis vom 2 . bis / um 19 . Oktober unä ^Veibnaebten vom
22 . Dezember bis / um 6 . . lanuar . Oer let / tgsnannte Dermin beäeutet stets äen
^Vieäerbsginn äes Ilnterriebts .

2 . Das neue Lebulzabr beginnt mit einer ? rükung äer von äer Mittel - unä
Vollcssebule iu ^lübllmusen angemeläeten Lobülsr . 8ie wircl Donnerstag , äen 1 . ^ .xril ,
vormittags 9 Ilbr statttlnäen . ^ .nmeläungen nimmt äer Unterzeiebnete verktägliob iu
seiuer gxreczlistunäe von 12 ^ — 1 Ilbr ( Kommer 11 ^ — 12 vbr ) entgegen ; Oeburts -
oäer laukseliein , Imxksebein unä äas letzte Zeugnis sinä äabei vorzulegen , ^ .m
Donnerstag , äen 15 . ^ xril , erfolgt äie ? rütung äer von auswärts angemeläeten
Lebüler . Lie beginnt 8 Ilbr vormittags ; aueb äiese Lobüler baben äie oben be -
zeiebneten taxiere vorzulegen . Die VVatil äer Pension kür auswärtige Loliüler
beäark äer vorberigen Zustimmung äes Ilnterzeiebneten .

Nüblbausen i . ? bür . , äen 1 . ^ .pril 1909 .

? rokössor ki ' uno ^ ebesti ' öit , Direktor .
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Kleine Beiträge

zur GssebiMe cles Gymnasiums .
von Professor Dr . s^ einharä Zoräan .

Bericht äes Sektors ?) iewr !pmu5 Wolf
über äie Xustänäe äer 5chuk in Mühihsuzen

im Jahre lZ43 .

Im ersten Hefte der „ Beiträge zur Geschichte des städtischen Gym¬
nasiums in Mi'chlhausen i , Thür . " ( 1895 . Beilage zum Jahresbericht des
Gymnasiums ) S . 27 habe ich berichtet , wie ich einer Angabe des Rek¬
tors Bötger vergebens nachgeforscht habe , wonach ein Brief Wolfs „ äs
statu 8Ä10IA6 NuIIiusinas " gedruckt erschienen war . Daß ich mich im
Titel des dort erwähnten Buches von Hummel geirrt hatte , vermutete ich
sofort , als mir später mitgeteilt wurde , daß er noch ein Werk mit ähn¬
lichem Titel herausgegeben hat : Oslsbrium viroium spistolas insäits ,s
I^X Uoi 'imbsi'AÄö 1777 . Bestätigt wurde meine Annahme , als mir Herr
Professor Or . Flemming in Pforta , dem mein Irrtum bei Benutzung
jenes ersten Heftes aufgefallen war , in sehr dankenswerter Weise ans dem
selten zu findenden Buche eine Abschrift des von mir vergeblich gesuchten
Briefes zugehen ließ , die ich mit seiner Zustimmung hier abdrucken lasse .

Hieronymus ^Volkius ? IiiIippo Ü-Islanolltkoni ,
pi 'iUZe ^ Mn 'j 8no .

^ .AN08 « o , vir « Ikrissims , Quantum Iiumimitati tuas pro siuZu -
1g,ri si-M ms bsusvolölltia st msritis äsbs -rin . ^ .tMS utiusm tani
kasils ssi-ati -rm rst'si' l's posssm , <̂ uam st oküeium msum postulktrst st
SM muxims optarim . ? 1uribu8 vsrbis von utar : illuä tamsii sei » ,
si tibi Z,moi- krKa ts msus st obssi ' Vimti -i psi-spsotg. sssst , ts ani -
mum msum uticius non improbaturum . Ii!um tibi Zwo tsmpors so -
lum munsris I000 oKsi-c», minims äubiwns kors . ut ici mnuus , <Mo
mslius milii nulluni sst , bsns sonsulsrs äissusris . ^ s ^ ns stiain
eommittÄm , ut , ciuoä vsl inprimis ts vslis sei » , in oküsio mso , ^ uoä

' ) Königliche Bibliothek in Berlin . Vs . 9180 .
1»
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tuo bsnsüoio von levi sustiuso , ^) nsKli ^ sntius ĉ uam oportuissst , vei -
Latus 6886 merito aeousari possim .

Inveui 8odolam saus cjU3m pertnrbatam , eiemeutarios pueros
aä äueentos , Quorum midi nan tam molssta S8t inseitia <iuam a ^ restes ,
Leri et pravi more8 . lila enim partim exeusari , partim emeuäari
cioetrina potest . Hi vero ita in eorum animos inoleverunt tam ^ us
alte raäioes SMrunt ( nesoio ntinm r « ' i an vsro xropa ^ atioue
pareutum ) , prorsus ut svelli posss nnn viäsantur . La 68t in rsspou -
äenäo ksroeitas et darbariss , sas iusptias vultus , statu « , ineessu « ,
omuium Ksstuum , von nioäo ut nexlissöntkr instituti , seä eti -m > ut
üe iuäustria äoeti aci ueMitiam st Leroeiain viäeri Meant . <üum
eius moäi iZitur !>vära uou Septem , seä äueentorum sapitum eou -
üiotauäum est : c ûiä prvücziam SeSv Mi / ov ^ sst betrat , ut Homerioo
versu utar . Verum ey? « L?>:?roi ^ oo ^ ei ' .

ciuiäem iniMiores midi viäentur eivss uounulli , c ûi aäso
sKeratam bö8tiam uno alteroMS meu8S non sieurari eou <iusruntnr ,
Mi 8i ssssut ip8i ita moäsrati , ut äsesbat , si sevsriors äiseipliua
utereutur , si suo exemplo uou uoeerent alii8 , 8i Iibero8 8uos taute
tempore sua eulpa eorrumpi uou sivisseut , asMiore animo ipsorum
repredensiones ksrrsm . i^ une <zum tautum aä 8alarium , <juvä midi
ooustitutum est , rsspioiant et , Masi äsus exo Mispiam sim , <iui
rspsntina ali ^ ua nietamorpdosi oueulum iu luseiniam subito traus -
Görmars possim , ita äe me suspioeutur , uou etiam semet ipso8 aeou -
seut , uou sousiäereut , Aioä res ipsa kerat - eczuiäem sudmoleste kero
sorum iniustas Msrelas st MauMam es , tameu moäe -
ratioue utuntur , ut ms uou tam aesusent Wam bortsntur aä ssvs -
riorem äiseipiiuam .

Dsso autem cum eouseientia ms mea culpa prorsus omui liberet
( uibil evim praetermitto , quoä ad reetam iustitutiousm eum iu litsris
tum iu moribus st pietate kaosi 'e iuäieo ) , <iuoä aUi Äs me sentiaut
aut loczuantur , von aäso iu ma ^ uo pouo äisei 'imius , libeuter Mi -
busvi8 loeum äaturus meiioribus . Veruutameu si est , ut meam
operam et stuäium probent , uou e ^ o ea sum levitate , ut sine Zravi
oau8a dine sim äisoessurus . Ltipsuäii Moä praebstur , aäso me
uou poeuitet , ut Niäa midi äitior viäeam sviäsar ? ^ ', utinam sim
soäem etiam pruäeutior .

ZZ^ poäiäasoalis severe imperatum est , ut midi siut auäieutss ,
uss sst , spioä äs si8 Msraiv Uam usczus äoetrinam ne ^ ue äili -
Zentiam in si8 äk8iäsro . ^ utorita8 äsi «̂ uiäsm iuprimis äonum
est , huas si ulla in ms sit , sam stiam donorideo tun tsstimonio

L!r>m iam in eo sr ^ t , ut tz x̂is sxseribsrstur , en , ooiniiioäk
inilii gFsrtur cliatrids II äs didliotksoas ^ UAUstki -nas eimslüs , vir
olariss . H , Mertens solsnni ^ .tllsn -iei ^ UKUswni InstrMoni ä . 23 . Lext .
1776 Iikbenä -w iirkslussrat . In kuius elsgantissiini sorixti tsrtia rsxstitnr
s xraeolaro Kraseor . or ^ tornin oxsrs , quo silii L . Nsiskins noininisMS
astsrnit ^ tem p ^ ravit , Mslanolitlionis aä .Inst . Nsninin sxistols ,
(zna aä Mnlknsanas seliolÄS reKiinsn Hieran . "Walking oxtiins vommsn -
äg.tnr . Lorixts . Lnit ä . 6 . ^ n . 1843 , nt aäso , die inssrtain 'VVolji ^ NÄln existo -
lain aä ists .m ZMtiarnin aetoriam esse , elare inidnitestsMe xg-tsat .
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MÄssllÄ ex parte äebk0 kttjue tueri summa opö auuitar . .lustus

Meuius ultro plura midi praestat <̂ uam mereor aut expeto , ouius

eousuetucliue ntinam cliu trui possem ; usciue eeteri saczeräotes suis
oküeiis midi ässunt .

Lola äiaeta ? uriuA 0 rum a ^ restis et ei uäior t^uam pro teuui -

täte valetuÄiuis meae vereor ne maZuum aliiuoä malum midi äs ,-
tuia sit . lukestaut Iioo -tnuc » uatalem meum , ĉ ui kutuius « st iäibus

^ uZusti , Laturui et F ( Nortis ) iuimioissimi raäii , ^) et parum koui
omiuatur anni oetavi et vieesimi aetatis mens , î ui iam

iustat ; Cuibus si virtus ^vietus ? j sorcliciior nan Aiasi aäitum in
meum corpus ^ rassanäi patekeeerit , Zauäedo .

8eä <juie «iuici . erit , superauäa vmnis kortuua kereuclo est .
OouMo äeui » suppeäitaturum rodur auimi , ue in oalamitatibus sim

omui solatio äestitutus , et SKo iu eo pliilosopliiae sssuere ( mvclo

iustitutum «zui ' sum teuere lieeat ) , <iuiecjui «I vitae supererit , eousumere
statu ! , <iu <xl all eoutemtum rerum inüammet .

Oeus optimus maximus te elu -istianae reipublieae st bovis
stuäiis eousei ' vet iueolumem . Datae Ä-loldusi e Z ' raueiseallorum

mouasterio , iu ciuo exo eremo uuue mouaedum aM , 5 . <üal .

Uartii ĵ 25 . Februars 1543 .
observautissimus Hier . 01 kius .

Die Schilderung , die Wolf von Mühlhausens Jugend entwirft , ist

eine recht ungünstige . Die Zustände der Schule mochten allerdings mißlich

genug sein , da sie durch Zusammenlegung der beiden alten Pfarrschulen

gegründet war , die bereits 1232 erwähnt werden ( U . - B . Nr . 83 ) , und

natürlich nur Elementarschulen waren , aus denen nun eine Lateinschule

gebildet werden sollte . Daß das eine mühsame Aufgabe war , ist begreif¬

lich , wenn auch die unteren Klassen blieben , was sie waren . Bis 1840

ist ja „ die Schule " neben unbedeutenden Küsterschulen die einzige in

der Stadt geblieben , wodurch die Zahl der Schüler bedingt war , die z . B .

1809 416 betrug . 2) Erst 1841 wurde die „ Bürgerschule " abgetrennt .

Nicht vergessen darf man aber bei Wolfs Schilderung , daß er ein Süd¬

deutscher war , dem norddeutsches Wesen und Kost vielfach fremd und

unbehaglich vorkommen mochte ; außerdem war er kränklich , wie das ja
auch der vorliegende Brief beweist , uud stand unter dem Einflüsse astro¬

logischen Aberglaubens , der ihm das Leben verbitterte . So wird er die

Verhältnisse Wohl etwas ungünstiger dargestellt haben , als sie es wirklich

waren ; sein Brief läßt es aber erklärlich erscheinen , daß er Mühlhausen

so bald wieder verließ .

Wenn ich Beitrüge 1 , 24 annahm , Fulda , Blumeutrost und Justinns

Menius seien Wolfs Mitarbeiter , also die H ^ pocliÄasoali des Briefes ,

gewesen , so war das ein Irrtum . Fulda wurde 1544 Wolfs Nachfolger ,

vgl . Beiträge 4 , 3 . Blumeutrost und Menius werden die im dort ab¬

gedruckten Briefe an Melanchthon erbetenen „ zween Baccalaurei " gewesen

Mstum Iillne s siäsruin varis , eollirmetions sxortum st sseulo ,
^VolLns vixit , xsrcius ,m kaiuiliarsiu , Luisse vanissimum , vita illius aä itunuiu 63 .
xrotrs ,etg, gg,tis st xsrsxious äkmoustriivit .

'') In der achten Klasse 34 Schüler , in der siebenten 94 , in der sechsten 96 !
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sein . Wolfs Mitarbeiter waren 1543 wohl zunächst die bisherigen Lehrer
der beiden alten Pfarrschulen .

In gleich freundlicher Weise teilte mir Herr Prof . Flemming eine
Stelle mit aus einem Briefe von Simon Wilde an Stephan Roth in
Zwickau vom 1 . Januar 1543 ( Buchwald , Zur Wittenberge ! Stadt - uud
Universitätsgeschichte S , 163 ) : „ ^ IloMebAtni- ms dominus ? IrilipM8
rmxsi ', im vollem snsLixei -e mnnus InäimsZistri in Nüllransen , ni'bö
vni 'inKiA « , « AX) vöi'v rem äiKeredirm in pvsteium äiem , Hno » lios Irae
äs i'k Lonvönii 'k possim et interroZÄi' s , c^nis sit ibi stat-ns . l? vstriäik
ita ^ ue rsvöi' t « u8 eZn ckeereveram ine suseixere vells , i-eäitus enim
ibi aä oentum lloi-euos esse xossent , ixss vsro clieebirt rem ZiKei-ri
sä nuuäinas Dz x̂siLirs . " Melanchthon war vom 2 . bis 8 . Januar 1543
in Leipzig , wo dann die Angelegenheit mit der Berufuug Wolfs erledigt
wurde . Das Datum des zweiten Briefes Melanchthons ( Beiträge 1 , 18 )
ist danach im (üoi 'MS Ret . V , 14 verbessert worden , da er am 6 . Januar
in Leipzig , nicht in Wittenberg geschrieben ist . Wilde ging dann als
Rektor nach Hammelburg .

W 'MtM NVVAS 8LM ^ L / )

Auff Douuerstag nach omnium sanetoi -um , den 4 . nonembris
imuo 63 ist der her maxister Donatus Groß von Oschatz als vorordenter
reetor der neuen schulen alhier zu Mulhausen dergestalt und mit dieser
solennitet eingesuret wurden , nemlich So haben die erbarn Rath nnd
Rethe nachfolgende Personen aus irem mittel vorordnet , die achtbaru und
wolweisen Ern Sebastian Rosenstengelu , ein Christof Anwenern , ern frantz
Rotharten alle Kr . (Kriegsmeister ? ) und geordenete baumeister des schul -
gebawes uud ern Joan Hartman , ern Llasinm Steffan Kr . , er Joan Rnbner ,
er Joachimum heiseu Vitzthum , er Bartholomeum sugespon Semner , er Joan
melern wassermeistern uud M . Nicolaum fritzlern obern stadtschreibern , milche
zu 8 uhren in unser lieben frawen kirchen znsamen komen , alda selbst sich
auch wolgedachter her Reetor mit deu Hern predicanteu uud Jorgen Bouath
sampt doctorn Joan Elxleben hinbegeben , vnd seint aus beiden schulen die
knaben Älarie Llasii auch daselbst gewesen , wilche erstlich oi'äine
vorhingangen deu margt uud linse gasten hinab biß in die kirchen ZZIasii
und haben etliche eai'mina nf der gaffen hin Mg-tuoi- voonm gesungen ,
denen so bald N . Hieronymus Tilesius sampt dem Reetore und dem
Stadtschreiber gefolget und nach Jme die anderen Hern als er Jorg
Bonath , Oootoi' Elxleben , N . Bartholomaens Knschman , lVI . Jorge
funckler , l^l . Paulus Burleus also das bei iedem einer des raths gangen .

^sieols-i ZÄtsIsri Nsinoi'i » !. Bl . 11 — 12 . (Chronik 2 , 112 .)



Als man nun in die kirchen Llasii komen , hat der organist ein stück ge¬
schlagen , danach hat man das Vevi Lanete sampt noch einem stücklein
4 er 5) gesungen und darauf ein xieeation gelesen , und seint folgendes
die Hern sampt vielen andern des Raths und aus der bürgerschafft mit
den knaben in die neue schule gangen , daselbst erstlich der her ^ ilesius
ein herliche schöne lateinische oration in eowinenäirtionem artiuin et
non -rs selwlae noui ^ ue leetoris , darnach auch der rector äs üälloi '-
tatione acl stuäi -r et xollieltiitivue su -re clili ^ enti ^ e uud letzlich auch
der statschreiber ein eoinmemoiirtjonem deneüoiorum seuatus in iieäiti -
eauclir soliola st Ääbvrtirtivnem memoriter recitirt vnd darauf hat der
her Tilesius auch eine deutzsche christliche vormanung zun knaben und
zuhörern gethan , und haben die eantores mit gesengen gefolget und den
actum also damals beschlossen - Es seint aber die Herrn alle zur eol -
latiov usn abent zu oier uhru gebeten wurden , Milche doch das merer teil

aussen blieben -

„ ^ .etnin in eonsilio Kominornm Leniviurn den 9 . Sept . 1679 . ^)
Nachdemmahlen von unsern löblichen Vorfahren am Regiment ein <Z / w -
nasinni alhier eingerichtet , und dann Selbiges den Namen an <? -roS

führet , so gebe zubedencken , ob nicht hinkünftig in Sothanem
dem großen Gotte zu Ehren , hiesiger Rexudlio und absonderlich dem

zu besonderm Nachruhm und Aufnehmen snd xiÄksiäic »
Tob . Eilmars L . V . Diaeono alle 4 Wochen altei 'Uirtim darinnen
und zMar erstlich in Menltöte ^ lleoloZie -r etwan ex Lompenäio Hut -
teri , dann in ^ iteult -rte kliilosoplliea et lVIet ^ xb ^ sieis et eine
OispntÄtion offendlich gehalten und zu Opponenten die Lauäiäirti
Mmsteiü gebraucht , allen und jeden übrigen ? Ä8toribu8 Iiuzus vioe -
eoeseos und Leliolae (üollessis aber nach jedes belieben zu OMOniren
wie nicht minder denen andern kliil . et l ' lieol . Ltuäiv8i8 ohne Unter¬
schied nicht allein zu oxxoniien , sondern auch zu resxonäiien frey ge¬
geben und solches rühmlichen Lxereitü sich zubediencn und zugebrauchen
vergönnet werden solle . — Wurde cinmülhig irpMeitiret , " — Die vom
Rektor G , A > Fabrieius eingeführten Übungen im Disputieren ( Vgl . Bei¬
trüge zur Geschichte des städtischen Gymnasiums 5 , 37 ) haben sich also
länger erhalten , als es bisher bekannt war .

Huktwor voonw , vierstimmig . Zur Geschichte der Stadt Mühlhausen ,
Heft 6 , S . 4 — S .

-> Aus den Protokollen r . ö d . Nr . II .



Mrittsreäe .
von Direktor Professor öruno stebestreit .

Meine erste Pflicht ist es heute , Dank zu sagen : Dank Sr .
Majestät , unserem allergnädigsten Kaiser und Könige , daß er mich in
meinem neuen Amte bestätigt hat ; Dank den hohen Staatsbehörden , dem
Kgl . Ministerium und dem Kgl . Provinzialschulkollegium, daß sie mich
zur Bestätigung empfohlen haben : Dank vor allem den städtischen Be¬
hörden der alten Reichsstadt Mühlhausen , die mich zum Leiter dieser
Anstalt gewählt haben und von deren Vertreter mir eben so freundliche
Worte gewidmet sind . An die Spitze des städtischen Gymnasiums ge¬
treten , fühle ich die Pflicht , meine ganze Kraft dieser Anstalt zu widmen .
Aber als deutscher Mann bin ich geneigt , meine Stellung nicht nur als
ein Amtsverhältnis , sondern auch als ein Treuverhältnis aufzufassen .
Treue ist keine einzelne Eigenschaft des Deutschen , Treue ist der Inhalt
seines ganzen Wesens , sie durchdringt sein Denken und Tun . Treue will
ich daher in meiner neuen Stellung halten , und um Treue bitte ich die
Patronats - Behörden der Stadt . Wo solche lebendigen Beziehungen
zwischen dem Leiter der Anstalt und dem Patronate bestehen , da muß
die Wohlfahrt ganz anders gedeihen , als wo nur ein formell amtliches
Verhältnis vorhanden ist , mag es auch noch so korrekt sein . —

An zweiter Stelle treibt es mich , Worte der Begrüßung zu
sag en . — Ich grüße zunächst Sie , meine hochverehrten Herren Kollegen ,
mit denen zu arbeiten mir nun beschieden ist . Es ist ein Kollegium
akademisch gebildeter Männer , das zu leiten ich die Ehre haben werde ,
und darin liegt am tiefsten das Verhältnis begründet , in das wir nun
zu einander treten werden . Man hat es mit dem Worte zu erfassen
versucht , daß der Direktor einer höheren Lehranstalt der xrimu8 intsi-
xai'ss sei . Ich nehme das Wort an ! Denn ich bin mir sicher , daß ich
nicht mißverstanden werde . Es kann ja nicht in dem Sinne gemeint sein ,
daß jedes Mitglied des Kollegiums völlig frei und ungebunden seinen
Weg geht , wie der Professor einer Universität . Dieser hat es mit
schon gereiften Jünglingen zu tun , deren selbständiger Tätigkeit er das
Beste überlassen muß . Wir Lehrer an den höheren Lehranstalten solleu
bildsame Knabenseelen ganz allmählich zu immer mehr sich entwickelnder
Reife führen , und das ist eine Aufgabe , die ohne einen festen Plan
undurchführbar ist . Diesen festen Plan geben im allgemeinen die Lehr¬
vorschriften der Behörden , seine Durchführung an der einzelnen Anstalt
ist naturgemäß die Aufgabe des Direktors . Seine Pflicht und sein
Recht ist es , hier seinem Kollegium voranzugehen und von der Ein¬
sicht seiner Herren Kollegen zu erwarten , daß sie ihm folgen werden . —
Aber innerhalb dieses Planes bitte ich Sie , meine Herren , ihr innerstes
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Wesen frei zu entfalten . Das Ziel ist eines , aber der Wege gibt

es gar viele . Unser Beruf , der Beruf Menschenseelen zu bilden , ist ja

einer der schönsten , die es gibt , uud ich habe kürzlich mit Stolz aus

berufenem Munde das Urteil gehört / ) daß für ihn niemand zu gut und

höchstens mancher zu schlecht sei . Meine Herren ! Diesen hohen Beruf
können wir sicherlich nur ausfüllen , wenn wir innerlich freie und selb¬

ständige Männer sind ; denn das Geheimnis des Lehrens und Er -

ziehens ist im letzten Grunde doch die Wirkung des Menschen auf den

Menschen , und nur vom Individuum springt der unsterbliche Funke auf

das Individuum über . In solchem hohen Streben sind wir alle gleich ,

und wenn ich sagen könnte , ich sei hier der xrimus iutsr piu -ss , so würde

ich glücklich sein .

Sodann grüße ich Euch , meine lieben Schüler . Eure Lehrer

und ich mit ihnen treten Euch mit unbegrenzter Liebe entgegen . Wir

suchen nicht das Unsere , uns treibt das heiße Verlangen , Euch zu för¬

dern , Euch zu dieueu . Wir wollen Euch nachgehen und wollen werben
um Eure Seelen ; und je älter Ihr seid , um so mehr habt Ihr ein be¬

gründetes Anrecht auf die Achtung Eurer wenn auch erst werdenden

Persönlichkeit . -— Solche Liebe aber erfordert eine Gegenleistung von

Eurer Seite . Ihr müßt Eure Seelen aufschließen und Euch finden

lassen . Und wenn Ihr Euch so erschlossen habt , dann wird sich als

köstliche Frucht zeigen die Achtung vor Euren Lehrern und der Ge¬

horsam , ohne die die Liebe der Lehrer sich wirksam nicht entfalten kann ;

dann wird sich zeigen die Offenheit und die Wahrheitsliebe , die es als

schimpflich betrachtet , Eure Lehrer zu hintergehen ; dann wird sich zeigen
die Aufmerksamkeit und der Fleiß , die Ihr den Gegenständen des Unter¬

richts zuweudet und ohne die der Aufenthalt auf der Schule doch nutzlos

wäre . — Aber unsere Liebe zu Euch wird doch männlich und nicht

schwach sein . Ihr seid noch jung und unvollkommen , und die mensch¬

liche Schwachheit , der wir alle unterliegen , haftet Euch noch oftmals

an . Da gilt es für Eure Lehrer und Erzieher , wo Ihr fehlt , Ench

mit männlichem Ernste auf den rechten Weg zurückzuführen , erst warnend

und mahnend , dann aber — wenn auch schweren Herzens — auch

strafend . Des Einen aber sollt Ihr gewiß sein , daß auch die Strafe

nur von der Liebe zu Euch diktiert ist , daß sie Euch aufrüttele und

zur Umkehr und Einkehr führe ; Ihr sollt es empfinden , daß , wo Eure

Lehrer strafen , die Gehässigkeit fehlt und die Gerechtigkeit waltet . Und

vielleicht werdet Ihr sogar eine Ahnung bekommen von jenem hohen

Standpunkte des griechischen Weisen , daß die Strafe , die der Sünder

über sich hat ergehen lassen , sein Inneres läutert und ihn init dem Be¬

wußtsein erfüllt , daß alles , was er Böses getan , ausgeglichen und getilgt

ist , daß er sittlich gereinigt dasteht und gleichsam ein neues Leben beginnt .
Ich grüße zuletzt — und doch nicht zuletzt — auch die Eltern

unserer Schüler . Haus und Schule , sie sind die Angelpunkte für die

Erziehung und Bildung unserer Jugend . Nur wo sie zusammenwirken ,

kann das Werk gedeihen , wo sie einander entgegenarbeiten , wird es miß -

^1 Professor Schwartz aus Göttingen in seiner Begrüßungsansprache auf
dem Deutschen Oberlehrertage in Braunschweig , 1908 .



lingen . Das Haus wird der Schule oft wichtige Winke geben können

über den Charakter und den Fleiß eines Schülers oder auch über körper¬
liche Verhältnisse , die seine Leistungsfähigkeit beeinflussen müssen . Anderer¬

seits wird die Schule oft im staude sein , dem Haufe zu raten , da sie

ihr Urteil auf der breiten Grundlage des Vergleichs ihrer Schüler auf¬

baut , Aus diesen Gründen bitte ich die Eltern unserer Schüler , stets in

lebendigem Zufammeuhauge mit der Schule zu bleiben , wie es umgekehrt

die Schule auch tun wird . Ich weiß , es gehört ein gut Teil Ver¬

trauen dazu , der Schule den offenen Einblick in manche Dinge zu ge¬

statten ; aber fassen Sie nur dieses Vertrauen , nur rückhaltlose Offen¬
heit wird die rechten Maßregeln ergreifen lassen . Unter solchen Umständen

ist es aber auch fast undenkbar , daß eine der jugendlichen Seelen ver¬

loren gehe . Wenn an einer Schnle solche Verluste sich häufen , so

fehlt es sicher an der rechten Fühlung zwischen Lehrern , Eltern — und

Schülern , — Und noch eins möchte ich den Eltern ans Herz legen .

Unsere Zeit , die gewaltig vorwärts strebt , hat als unliebsame Übergangs¬

erscheinung eine gewisse Hast und Unruhe gezeitigt , die sich aller Kreise

unseres Volkes bemächtigt hat . Auch die heutige Jugend zeigt oft diesen

Zug der Unrast , und doch ist für einen heranreifenden Knaben und Jüng¬
ling und für seine geistige Ausbildung nichts nötiger als Ruhe . Noch

gilt das Dichterwort von dem Talent , das sich in der Stille bildet .

Sorgen wir Eltern dafür , daß die Hast und Unruhe der 'Zeit nicht in

die Familien eindringe , damit uufern Kindern die Ruhe für ihre Aus¬
bildung gewährleistet werde .

Zum Schluß sei es mir gestattet , noch einige Worte über das

Ziel zu sagen , das unsere höheren Schulen sich gesteckt haben . Was
wollen wir aus unserer Jugend machen ? —

Wir danken es unserem kaiserlichen Herrn , der auf so vielen Ge¬

bieten unseres nationalen Lebens anregend vorangegangen ist , daß unser

Ziel klar bezeichnet ist . Wir wollen nicht junge Griechen oder

Römer erziehen , sondern junge Deutsche , Wir können das

Wort ergänzen , indem wir hinzufügen : Wir wollen auf den höheren

Schulen die künftigen Führer des deutscheu Volkes erziehen ,

die Männer , die im stände sind , die Kulturgüter des deutschen Volkes

nicht nur zu wahren , sondern auch zu mehren , die Männer , die im stände

sind , nicht nur in alten Geleisen sich zu bewegeu , sondern , vor neue

Aufgaben gestellt , diese mit Geschick und Verständnis zu lösen . Die

Kultur des deutscheu Volkes , — wahrlich ein reicher und stolzer Begriff !

Welche gewaltige Höhe hat nicht allein die materielle Kultur erreicht !
Was bedeutet nicht unsere deutsche Landwirtschaft , unsere Industrie , unser

Handel ! Und dem gegenüber die Fülle der geistigen Güter , die unsere

Nation besitzt ! Auf vielen Gebieten der Wissenschaft geht sie allen

anderen führend voran , in der Kunst regt sich überall ueues Leben und

sucht nach neuen Formen des Ausdrucks , wenn auch noch nirgends eine

Höhe erklommen scheint . Ein titanisches Ringen der Geister entfaltet

sich auf dem Gebiete des staatlichen und sittlichen Lebens , ein Ringen ,

das Leben bedeutet , uicht Tod , und auch im Bannkreise der religiösen

Interessen erwacht immer mehr Teilnahme für die höchsten Fragen mensch¬

lichen Daseins . — Aber was wir an Fülle der Kulturgüter haben , das haben
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wir , so stolz wir auf unsere Arbeit sein mögen , doch nicht allein geschaffen .

Unsere Zeit steht auf den Schultern den Vergangenheit ; was wir besitzen ,

ist größenteils ein Erbe unserer Vorfahren . Die Zeit der Begründung

des deutschen Reiches und der preußischen Macht bilden die Grundlagen

unserer staatlichen Existenz ; die Zeiten der Reformation und der Errich¬
tung der christlichen Kirche haben den Boden gefestigt , auf dem wir in

unserer Religion stehen ; die Blüteperiode unserer Dichtung um die Wende

des 18 . und 19 . Jahrhunderts , unsere mittelalterliche Literatur , die Be¬

strebungen der Renaissance und die Errungenschaften des griechischen und
römischen Altertums sind die Vorbedingungen für unsere Kunst und Wissen¬

schaft . Und was könnte ich noch alles nennen ! — Wer sich unterfangen

wjll , Führer zu sein bei der Wahrung und Mehrung dieses stolzen Be¬

sitzes , der muß sich der Zusammenhänge unserer Kultur bewußt

werden ; wer neue Kulturaufgaben richtig lösen will , der muß das Werden

unserer Kultur verstanden haben . Tatsächlich wollen alle Arten unserer

höheren Schulen ihren Schülern die Erreichung dieses Zieles ermöglichen ,

und sie können es , wenn sie auch mit verschiedenen Mitteln arbeiten . Die

realen Anstalten nehmen den Stoff ihres Unterrichts vorwiegend aus

den neueren Kulturperioden und bereiten dadurch in erster Linie auf die
praktischen Berufe und die exakten Wissenschaften vor ; aber sie vernach¬

lässigen es nicht , ihren Schülern soviel aus den älteren und grundlegenden

Perioden mitzuteilen , daß ihnen wohl ein Verständnis für sie aufgehen

kann uud daß sie nicht in dem Wahne befangen sind , unsere Kultur sei

ein Werk der letzten Jahrhunderte . So befähigen sie ihre Schüler auch

zu historisch - wissenschaftlichen Studien . Die Gymnasien wählen ihren

Hauptstoff aus den Perioden der Geschichte , die für alle Zweige unserer

Kultur die Grundlagen geschaffen haben ; sie führen ihre Schüler gleich¬

sam zu deu letzten Quellen und wolleu sie dadurch iu erster Linie zu

wissenschaftlichen Studien befähigen , wenn anders jede echte Wissenschaft

zu den Quellen herabsteigt . Sie wollen aber niemals den falschen Wahn

in ihren Schülern hervorrufen , als sei die Zeit des Altertums in jeder

Beziehung ideal und vollkommen , und wir könnten nichts Besseres tun

als sie einfach nachzuahmen . Die Gymnasien wollen ihnen nur zeigen ,

daß unsere Gcisteskultur zwar im Altertume wnrzelt , sie wollen ihnen

aber auch zum Bewußtsein bringen , welche Wandlungen unser geistiger

Besitz von seinen Anfängen an hat durchmachen müssen . Grade dadurch

hoffen die Gymnasien ihren Schülern die geistige Freiheit mitgeben zu

können , die sie zu selbständiger Arbeit und damit zu Führern im Kultur¬
kampfe der Nation befähigt . Demnach darf das Gymnasium freilich uicht

in den groben Fehler verfallen , daß es die neueren Kulturperiodeu bei
Seite schöbe . Es muß unter allen Umstünden soviel Material aus ihnen

bieten , daß es für das Verständnis der Weiterentwicklung der antiken

Elemente zur modernen Kultur ausreicht . Denn aller Unterricht muß

münden im Verständnis unserer Zeit uud ihrer Aufgaben . Den Schülern

der Gymnasien müssen sich ferner außer den historisch - wissenschaftlichen

Studien auch die exakten Wissenschaften und die praktischen Berufe er¬

schließen . Die stattliche Fülle von Männern , die sich auf diesen Gebieten

ausgezeichnet haben , nachdem sie das Gymnasium durchlaufen hatten ,
liefert den Beweis dafür , daß dies Wohl möglich ist .



— 12 —

Aber die höheren Schulen wollen ihren Zöglingen nicht nur das
geistige Nüstzeug mitgeben , sie wollen auch erziehen und den Charakter
der Jugend bilden , ja diese Aufgabe ist ihre eigentliche üiKsi-ölltiit
speeillea , die sie am klarsten von den Universitäten unterscheidet . Hier
Pflege der reinen Wissenschast , dort eine auf wissenschaftlicher Grundlage
aufgebaute Erziehung und Charakterbildung ! Aus der schier unerschöpf¬
lichen Fülle der Gedanken , die sich hier aufdrängen , will ich nur einiges
herausheben . — Ich denke zunächst an den Wert der Arbeit . — Es
ist einer der Hauptschäden des Altertums gewesen , daß es den sittlichen
Wert der Arbeit nie ganz erkannt , sondern ans sie herabgesehen hat als
auf ein Banausentnm . Dem Christentums erst gebührt das Verdienst , die
ehrliche Arbeit voll gewürdigt zu haben . An solche ernste Arbeit unsere
Jugend zu gewöhnen , ist eine der vornehmsten Aufgaben unserer Schulen .
Wir brauchen Männer , die arbeiten können ; die Aufgaben , die unserem
Volke gestellt sind , sind so zahlreich , so umfassend und so tief , daß sie
nur von arbeitsfreudigen Männern bewältigt werden können . Natürlich
gedeiht die Arbeit da am besten , wo sie den Neigungen des Arbeiters
entspricht . So wird auch die Schule Rücksicht zu nehmen haben auf
die klar erkennbaren Neigungen ihrer Schüler . Aber in jedem Berufe
gibt es Arbeiten , die den Neigungen nicht immer entsprechen , und doch
müssen sie getan werden ; ja gewissenhafte Männer werden grade solchen
Aufgaben besondere Treue und Sorgfalt widmen . So muß auch die
Jugend schon daran gewöhnt werden , in der Arbeit nicht bloß der
Neigung , sondern vor allem der Pflicht zu folgen . — Sodann denke ich
an den Einfluß , den die Schnle auf das soziale Empfinden ihrer
Schüler nehmen kann und nehmen soll . — Ausbildung der Persönlich¬
keit , Entwickeluug der Individualität , das sind gewiß hohe Ziele jeder
Erziehung . Aber das Individuum steht doch nirgend allein , überall ist
es hineingestellt in die Kreise des Gemeinschaftslebens , in die Familie , in
den Beruf , in die politische und religiöse Gemeinde , in den Staat . Das
Individuum würde ohne diese Gemeinschaften doch nicht sein können , was
es ist ; so soll der Einzelne ihnen auch geben , was ihnen gebührt . Die
Schule , selbst eine solche Gemeinschaft , soll ihrem Schüler immer wieder
vor Augen führen , daß er nicht allein in der Welt ist , sondern daß er
mit anderen zusammenlebt , — sie soll ihm tagtäglich zeigen , daß nicht
der Egoismus , die Eigenliebe , sondern der Altruismus , die Nächsten¬
liebe , die höhere sittliche Lebensanschaunng ist , der Altruismus , der seine
höchste Blüte im Patriotismus zeigt und der bereit ist , Hab und Gut und
Leib und Leben für das Vaterland zu opfern . Und was die Schule
anfangs durch Gewöhnung und Überrednng schafft , das will und kann sie
zur freien Überzeugung ihrer Schüler erheben . Denn wie der Jüngling
auf geistigem Gebiete selbständig werden soll , um die Kulturgüter der
Nation zu mehren , so auch auf sittlichem Gebiete , auf dem Gebiete des
Charakters . Er soll es lernen , sich als freie Persönlichkeit selbst seine
Gesetze zu geben , Gesetze , durch die er sich in seinem Handeln überall
da einschränkt , wo es das Wohl des Nächsten und der Gesamtheit ver¬
langt . Denn frei ist nur , wer sich selbst beschränkt .

Noch ein Ziel muß die höhere Schule erreichen ; sie muß der Nation
auch körperlich gesunde Führer liefern . Die Wehrhaftigkeit unserer
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Nation , deren schwierige geographische Lage sie zu größeren Opfern zwingt
als andere , würde schwer leiden , wenn die geborenen Führer im Kampfe
versagten . Ich halte es hier überhaupt mit jenem Römer von echtem
Schrot und Korn , der einen rotwangigen Jungen überall für brauchbarer
erklärte als ein Bleichgesicht . Ich wüßte auch nicht , wo wir ein besseres
Vorbild für die körperliche Ausbildung der Jugend fänden als im alten
Hellas . Tagtäglich füllten sich die Ringplätze mit den Jünglingen des
Landes , die den Leibesübungen oblagen , und von Zeit zu Zeit strömte
ganz Hellas zusammen und musterte die Blüte seiner Jugend . Wer aber
den Kranz des Siegers gewann , „stand hoch in Ehren . — So sollen
auch unsere höheren Schulen die Übungen des Leibes begünstigen . Im
Wandern durch die freie Gottesnatur mag unseren Schülern das Herz
aufgehen für die Größe der Schöpfung . Im echt deutschen Turnen
sollen sie Gewandtheit , Kraft und Mut betätigen , — im Sport jeder
Art und jeder Jahreszeit mögen sie die Frische des Leibes und der Seele
immer wieder neu gewinnen . Aber dasselbe Hellas zeigt uns hier die
Grenze . Über dem Sport vergaß es die ehrliche Arbeit und ging zu
Grunde . Diesen Fehler wollen wir ihm nicht nachmachen - Als Deutsche
wollen wir die Leibesübungen nur so weit treiben , daß sie uns frisch
zur Arbeit erhalten , nicht so weit , daß sie uns die Kraft nnd die Lust
dazu nehmen .

Es ist ein hohes Ideal , das ich unseren höheren Schulen hier vor¬
gehalten habe , und es ist das Schicksal aller Ideale , daß sie sich in dieser
sichtbaren Welt nie völlig verwirklichen lassen . Das wußte schon der
Mann , auf den der Ursprung des Begriffs und des Wortes „ ideal "
zurückgeht , der gottbegnadete Plato . Aber wie er es trotzdem als die
Aufgabe des Menschen bezeichnet , sich nach den Idealen zu recken , so
wollen auch wir ihnen zustreben in der festen Überzeugung , daß wir so ,
wenn auch nicht alles , doch mehr erreichen als jene kühlen Zweifler , die
sich fälschlich Realisten nennen und in Wahrheit öde Materialisten sind .
Ich aber vertraue , daß ich die Kraft zu solchem idealen Streben finden
werde , erfüllt von der Liebe zu unserer Jugend und zu unserem deutschen
Vaterlande . Das walte Gott !
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^ aizerzgeburtstagzreäe 1909 .
von Direktor Professor öruno stebestreit .

Kaisersgeburtstag ist nach altem , gutem Brauche der Tag , wo das

deutsche Volk vor dem Throne seines Herrschers erscheint , um ihm Glück

zu wünschen für das neue Lebensjahr , nicht in sklavischer Unterwürfigkeit ,
sondern als die freien Männer , die in ihrem Kaiser den Vertreter der

Nation begrüßen . Noch ernster als in den letzten Jahren ist der heutige

Tag , noch düsterer als damals haben sich die Wolken um unser Vater¬

land geballt , und mit Besorgnis warten wir auf den Blitz , der ans dem

schwarzen Wolkenhanfen hervorbrechen und die Kriegsfackel entzünden könnte .

Wir warten freilich nicht mit feiger Furcht ; noch gilt für deu Deutschen
das Bismarcksche Wort , daß er niemanden fürchtet denn Gott allein . Aber

es wäre doch unwürdig , mit gedankenlosem Leichtsinn an den drohenden

Gefahren vorüberzugehen . Mit ruhigem Blicke uud kühlem Verstände

wollen wir sie betrachten ; wir wollen gleichsam die Rechnung aufmachen ,

Gewinn und Verlust am rechten Platze einstellen und nns klar darüber

werden , wie wir eigentlich stehen . Dann aber wollen wir — mag das

Ergebnis sein wie es wolle — das heilige Feuer der Begeisterung , das

in unserem Herzen fürs Vaterland glüht , zur lodernden Flamme anfachen ;

wir wollen uns um unseren Kaiser als den Führer der Nation schaaren

und uns gegenseitig Treue geloben in guten und schweren Tagen .

Wie steht es um unser deutsches Reich , so fragen wir heute . Wie

hat sich seine Weltlage seit seiner Begründung gestaltet ?
Der Deutsche kann nicht anders als mit Staunen und Dank der

Ereignisse gedenken , die sich vom Juli 1870 bis zu den Märztagen

1871 in rascher Folge aneinanderschlossen und mit der Wiedergeburt seines

alten Reiches endeten . Sie bedeuteten für das deutsche Volk die Erfüllung

innersten Sehnens , das ganze Geschlechter beseelte . Unsere Nation sieht

aber auch in den Errungenschaften des großen Jahres die Grundlage uud
die Gewähr für ihre Zukunft . —

War denn wirklich ein Ziel erreicht , das zu so hohen

Hoffnungen berechtigte ? — Die deutsche Nation hatte im Verlaufe

ihrer Geschichte eine schwere Schuld auf sich geladen . Einst die

5) Einige wenige Stellen sind wegen ihrer treffenden Form der Weltgeschichte
von Dietrich Schäfer fast wörtlich entnommen .
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Herrschernation Europas , die mit starker Hand in die Geschicke der euro¬

päischen Völkerwelt eingriff , war sie allmählich so tief gesunken , daß ihr

Land der Tummelplatz wurde , auf dem die Kriegsheere der erstarkten

Randstaaten Europas ihre Kräfte maßen . Der Hang der Deutschen

zum uneingeschränkten Individualismus , ihre Neigung , die freie Be¬

wegung der einzelnen Teile auf Kosten des großen Ganzen zu fördern ,

hatten schließlich zum völligen Zusammenbruche der Nation geführt . Der
Beweis war erbracht , daß die Wohlfahrt der einzelnen Teile ohne die

Wohlfahrt des Ganzen anf die Dauer nicht gedeihen kann . Nur ganz
allmählich ging es in Deutschland wieder bergauf . Es war ein Glück

für die Nation , — ein Glück , das sie zunächst nicht schätzte nnd das

sie noch heute oft nicht genug schätzt , — daß ihr im preußischen

Staate ein Erzieher erstand , der ihren üppig ins Kraut geschossenen

Individualismus bändigte und sie zu eiserner Pflichterfüllung und zum

Anschluß an das Ganze zwang . Die großen Jahre 1870 und 71 be¬

deuten einen Abschluß dieser Entwickelung . Mit dem Erstehen

des deutschen Reiches hatte der Erdteil Europa wieder eine starke

Mitte bekommen , einen Staat , der nicht gewillt war , anderen Interessen

zu dienen als den eigenen . Die Schuld der deutschen Geschichte war ge¬

sühnt . — Aber die großen Jahre bedeuten auch einen Anfang . Denn

alle irdischen Dinge vermögen niemals im Beharren ihren Daseinszweck

zu erfüllen ; keine Nation darf anf dem Errungenen behaglich ausruhen .

So mahnten auch schon in dem Augenblicke , wo man sich jubelnder

Frende über die errungene Einheit hingab , die neuen Aufgaben , von

deren Lösnng die Zukunft unseres Volkes abhängt . Wir müssen es

durchsetzen , daß wir auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete die

volle Gleichberechtigung mit den älteren Weltvölkern erreichen . Alle

bisherigen Erfolge , so ruhmreich sie sind , sind doch nur Vorstufen für

diese größte uud schwerste Leistung . —
Es war schon nicht leicht , sich nach der Errichtung des Reiches

innerhalb der Nachbarn auch nnr häuslich einzurichten . —

Preußen und Deutschland haben zwar die letzten großen Kämpfe um

ihre Ausgestaltung durchführen können , ohne daß das Ausland sich ein¬

gemischt hätte . Aber zn fremdartig stand das neue Staatsgebilde in der

europäischen Welt , als daß man sich so bald mit ihm hätte befreunden

können . War das Reich nicht dnrch Krieg entstanden , und mußte man

nicht auf weitere kriegerische Ausdehnung gefaßt sein ? War der neu¬
belebte Kaisertitel nicht verdächtig und bedeutete er nicht ein Aufleben

der alten Ansprüche des heiligen römischen Reiches deutscher Nation auf

Weltherrschaft ? Freilich führte sich das nene Reich mit dem Ver¬

sprechen ein , den Frieden zu fördern und zu pflegen . In seiner Ansprache

an sein Volk erklärte der greise Kaiser Wilhelm , er hoffe allzeit Mehrer

des deutschen Reiches zn sein , nicht an kriegerischen Eroberungen , sondern
an den Gütern und Gaben des Friedens , auf dem Gebiete nationaler

Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung . Aber auch Napoleon III . hatte er¬

klärt , das Kaiserreich sei der Friede , und dennoch war seine Herrschaft

eine einzige Kette kriegerischer Unternehmungen gewesen . Doch der Hohen -

zoller war kein Bonaparte . 38 Friedensjahre haben bewiesen , daß er uud

seine Nachfolger es ernst mit ihrem Versprechen genommen haben ,
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38 Jahre , in denen der Ausbruch eines Weltkrieges wiederholt nur durch

die Friedensliebe Deutschlands verhindert worden ist . Tatsächlich zweifelt

heutzutage niemand mehr , soweit er es wenigstens ehrlich ineint , an der
Friedensliebe des deutschen Reiches .

Aber es gäbe keinen schneidenderen Hohn , als wenn wir Deutschen
uns in der Vorstellung wiegen wollten , als habe sich unser friedliebendes

Vaterland damit die Liebe der Welt erworben . Lnftwandler wären wir ,

wenn wir solchen Glauben hegten . Nicht dieLiebeE uropas , nur

die Furcht vor unserem blanken Schwerte hat uns vor Krieg

und Verwüstung beschützt , und der Augenblick , wo die Furcht vor uns

aufhören sollte , wäre das Ende der Friedenszeit . Diese Tatsache zu
beklagen , ist zwecklos ; es gilt vielmehr , sie mit männlichem Sinne fest

ins Auge zu fassen . Der Grund liegt in den eisernen Notwendig¬

keiten alles geschichtlichen Werdens , das nicht durch die Liebe und Sym¬

pathie der Völker , sondern durch ihre Interessen bestimmt wird . Es lag

eben nicht im Interesse der alten Nationen Europas , daß sich in ihrer
Mitte ein junger Groszstaat erhob , der mit Nachdruck seinen Anteil ver¬

langte an dem Licht und der Wärme der Sonne , die sie bisher allein

genossen hatten . Die neuen politischen nnd wirtschaftlichen Aufgaben ,

die das deutsche Reich lösen muß , um seiner wachsenden Volksmenge

Spielraum und freie Betätigung zu verschaffen , haben ihm ringsum

Feinde erstehen lassen , die ihm die Lösung dieser Aufgaben auf Schritt
und Tritt erschweren .

Schwierig blieb von vornherein das Verhältnis zu dem eben

überwundenen Frankreich . Im Verlaufe einer langen und ruhm¬

vollen Geschichte hatte es sich an die Anschauung gewöhnt , daß es ein

unveräußerliches Recht auf die Uneinigkeit der deutschen Nation habe ,

auf der seine eigene übermächtige Stellung in Europa beruhte . Jetzt

nun hatte sich das verachtete Deutschland unter der kraftvollen Führung

Preußens aufgerafft und hatte Frankreich in seine gebührende Stellung

zurückgewiesen . Das konnte Frankreich nicht vergessen . Zwar sprach man

nach der Mahnung Gambettas nicht von der brennenden Wunde , aber

um so eifriger dachte man an den Tag der Rache . Überraschend schnell
erholte sich das Land von den Schäden des Krieges , und seine Armee ,

für die ihm keine Ausgabe zu groß erschien , erstand ans der neuen

Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht . So lange Frankreich allein stand ,

war die Gefahr nicht groß ; das neue Deutschland war zu stark , als daß

die französische Nation noch einmal allein mit ihm den Waffengang ver¬

sucht hätte . Aber wenn Frankreich einen Bundesgenossen fand , der ihm

seine Träume verwirklichen half ? — Der Augenblick sollte kommen ;

Rußland trat an Frankreichs Seite . Rußland hatte , durch den dentsch -

französischen Krieg der Fesseln ledig geworden , die der unglückliche Krim¬

krieg ihm angelegt hatte , seine alten Pläne gegen die Türkei wieder auf¬

genommen . Aber der russisch - türkische Krieg führte erst nach schweren

Mißerfolgen zum Siege , und der Siegespreis wurde ihm dnrch England

und Österreich obenein verkümmert . Der Berliner Kongreß endete mit

einer unleugbaren Demütigung Rußlands . In Rnßland grollte man

darob , anstatt die Schuld im eigenen Ungeschick zu suchen , dem deutschen

Reiche , weil es die russische Politik zu wenig unterstützt habe . So kam
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die russisch - französische Annäherung zustande . Aber dem Genie Bismarcks
zeigte sich sofort die Handhabe , dieser Gefahr zu begegnen . Österreich ,
das durch die Besetzung Bosniens in schärfsten Gegensatz zu Rußland
getreten war , mußte den alten Haß gegen den Sieger von 18K6 auf¬
geben und schloß ein Schutz - uud Trutzbündnis mit dem deutschen Reiche ,
dem durch den Gang der Ereignisse bald auch Italien zugeführt wurde .
Der Dreibuud schweißte die ganze Mitte Europas zu einem festen
Friedensblock zusammen . Ja der Staatskunst Bismarcks gelang es ,
neben diesem Bunde noch den berühmten RückVersicherungsvertrag mit
Rußland zu schließen , den erst sein Nachfolger als zu kompliziert aufgab .
Erst nach Bismarcks Entlastung wurde der russisch - französische
ZWeib und eine vollendete Tatsache .

Der Gegensatz Deutschlands zu Frankreich und Rußland lag im
wesentlichen auf politischem Gebiete ; beide Nationen konnten es dem
deutschen Reiche nicht verzeihen , daß sie durch den neuen Großstaat aus
einer alten Herrscherstellung verdrängt oder eine neue zu gewinnen ver¬
hindert waren . Bedenklicher wurde die Lage , als England aus wirt¬
schaftlichen Beweggründen anfing , gegen unser Vaterland Front zu machen
und die politische Verstimmung nnserer Nachbarn zn benutzen .

Das 19 . Jahrhundert hat eine gewaltige Steigerung des
Weltverkehrs erlebt ; die Industrie wuchs in einem bisher unbekannten
Maße , der Handel snchte und fand immer neue Bahnen des Absatzes .
Neben den alten Industrie - und Handelsstaaten England und Frankreich
erschienen anch neue Wettbewerber auf dem Plan , in erster Linie das
deutsche Volk . Wie eiust die handelsmächtige Hansa zusammenbrach , weil
kein starker staatlicher Schutz hinter ihr stand , so trat umgekehrt die
deutsche Nation unter dem mächtigen Schutze ihres neuen Reiches mit
jugendlicher Frische und Leistungsfähigkeit in den wirtschaftlichen Kampf
mit den älteren Konkurrenten ein . Überall begegnete England dem
unbequemen Wettbewerb des deutschen Kaufmanns und Fabrikanten der
oft an Plätzen den Sieg davontrug , die bisher zur sichersten Domäne
Altenglands gehört hatten . Der Brotneid erwachte . Und wenn auch die
Geschichte der Menschheit nicht , wie die materialistische Geschichtsauffassung
es will , allein durch die Magenfrage bestimmt wird , ein Haupthebel im
Verhältnis der Einzelnen , der Stände und der Völker zu einander ist sie
doch . Englands Politik hatte , um seinem Handel und seiner Industrie
möglichst die Alleinherrschaft auf der Erde zu sichern , seit Jahrhunderten
darauf hingewirkt , daß kein kontinentaler Staat die anderen an Macht so
weit überragte , daß er Englands Seeherrschaft hätte gefährlich werden
können . Der Grundsatz vom europäischen Gleichgewichte war
in seinem Interesse erfunden worden . Im achtzehnten Jahrhundert war
Frankreich der gefährliche Gegner gewesen , und England ruhte
nicht , bis es durch immer neue Koalitionen festländischer Staaten den
Feind seiner wirtschaftlichen Ausdehnung niedergerungen hatte . Preußens
Bündnis im siebenjährigen Kriege und im Befreiungskampfe von 1813
hat für England keinen anderen Wert gehabt , als daß es einen leistungs¬
fähigen Festlandskämpfer für seine Interessen gegen Frankreich gefunden hatte .
Seit 30 Jahren ist an Frankreichs Stelle Deutschland getreten ;
wieder bangt England um seine Weltstellnng , besonders seit Deutschland

2
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durch Besitzergreifung afrikanischer und pazifischer Gebietsteile in die Zahl
der kolonisierenden Mächte eingetreten ist . Die doch nur bescheidenen

Erfolge uuseres Vaterlandes ans diesem Gebiete ließen in England , das
eine zeillang fast kolonialmüde erschien , ein wahres Kolonialfieber hervor¬

brechen , Man fragte nicht mehr , ob die Angliederuug dieses oder jenes

Gebietes Nutzen bringe , nur der Fremde sollte die Hand nicht darauf

legen . Gegen Frankreich freilich , das man nicht mehr fürchtete , war

man nachsichtig . Man hat ihm gestattet , sich ein gewaltiges Kolonial¬

reich in Nordwestafrika zu begründen . Mit großer Klugheit sind alle

Streitpunkte zwischen den beiden Mächten beseitigt , und so hat England

in Frankreich , wo der alte Haß gegen Deutschland in unverminderter

Stärke fortglüht , den Festlandskämpfer gegen Deutschland gefunden , den

es nach altbewährten Rezepten gesucht hat , England ist Bundesgenosse

Frankreichs ; ja es kau » nicht mehr bezweifelt werden , daß ein ge¬

meinsamer Krieg gegen Deutschland Gegenstand der Er¬

örterung zwischen beiden Mächten gewesen ist .

Es ist ferner ein offenes Geheimnis , wie England auch die andern

europäischen Mächte gegen Deutschland auf den Plan zn bringen sncht .

Italien , das Mitglied des Dreibuudes , hat sich , ohne dieseu aufzugeben ,

durch Englands Vermitteluug doch Frankreich wieder stark genähert . Das

größte Meisterstück seiner Politik leistet England aber augenblicklich mit

seinem alten Gegner Rußland , Lange hat es vergeblich versucht , das

Vorwärtsdräugen dieses gefährlichen Gegners nach Indien und dem stillen

Ozean zu hindern ; Deutschland , das es vorschieben wollte , ließ sich nicht

gegen Rußland ansspielen . Da wurde es aus seiner peinlichen Lage

befreit durch das Auftreten Japans , das durch unerwartete Siege

Nußland aus seiner vstasiatischeu Stellung herauswarf und damit auch

Englands indische Sorgen vorerst stillte . Freilich ein Danaergeschenk !

denn Japan , das sich der europäische » Technik bemächtigt hat , hat durch

jene Siege die mongolische Welt wieder in den Mitbewerb nm den Besitz

der Erde eingeführt , eine nene Bestätigung der alten Lehre , daß tech¬

nische Überlegenheit niemals die Geschicke der Völker dauernd entscheiden

kann . Es ist wahrscheinlich , daß die weiße Rasse mit der gelben um

ihre Stellung ini stillen Ozean wird kämpfen müssen , ein Kampf , auf den

sich Amerika bereits mit aller Energie vorbereitet . Sein nächstes Ziel

aber hat England tatsächlich erreicht ; Rußland ist ihm für absehbare

Zeit nicht mehr gefährlich , viel weniger gefährlich als das wirtschaftlich
so schnell erstarkende Deutschland , uud so erstrebt es denn , von Frankreich

unterstützt , anscheinend nicht ohne Erfolg eine Annäherung an Ruß¬

land , Es ist kein Zweifel , Englands Politik schreitet von Erfolg zu

Erfolg , und es ist ebensowenig zweifelhaft , daß diese Politik auf eine

Einkreisung Deutschlands hinaus will , wenn nötig unter Ent¬

fesselung des allgemeinen enropäischen Krieges , der zu einer gegenseitigen

Schwächung der kontinentalen Mächte und zn einer Stärkung Englands
führen müßte .

Keine Nation hat es so schwer , sich als Weltvolk durchzusetzen nnd

zu behaupten als die deutsche . Die älteren Konkurrenten in Europa

stehen in offenem oder stillschweigendem Einvernehmen , den unbequemen

Emporkömmling niederzuhalten ; die amerikanische Großmacht der Ver -
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einigten Staaten aber , die durch ihre Interessen dicht an Deutschlands
Seite geführt werden müßte , treibt eine viel zu eigensüchtige Politik , als
daß ein sicherer Verlaß auf sie wäre . Dazu besitzen wir weder schon die
politische Erbmeisheit der Engländer , die mir der eine große Mann , der
Titane Bismarck , wett machen konnte , noch haben wir das starke
Nationalgefühl der Franzosen . Ja konfessionelle und soziale Parteien
im Innern unseres Reiches schwächen in grimmigem Unverstand unsere
Stellung gegenüber dem Auslände .

Wie wollen wir bestehen ? Sollen wir uns reumütig von dem
letzten Versuche zurückziehen , unsere Nation in die Reihe der großen
Weltvolker einzuführen ? Das sei ferne . — Haben wir denn nicht ein
gutes Recht darauf , uus iu der Welt durchzusetzen , so gut als jedes
andere Volk , das die Kraft dazu in sich fühlt ? Es hieße ja jeden Fort¬
schritt in der Weltgeschichte verneinen , wenn der Tüchtigkeit des Einzelnen
und der Völker die freie Bahn gesperrt sein sollte , nur weil andere ,
weniger Tüchtige in ihrem ruhigen Besitze dadurch gestört werden könnten .
Nur der Besitz gehört uus Menschen , den wir täglich neu erwerben . —
Wie aber wolleu wir bestehen ? —

Man hat die preußische Geschichte eine Geschichte ohne
Gleiche n genannt und das mit Recht , wenn man die EntWickelung des
Staates in den letzten zwei Jahrzehnten betrachtet . Was hat ihn so
groß gemacht ? Die strenge Zucht , durch die er die tausend Kräfte des
deutschen Volkes , die sich so oft in falschem Individualismus zersplittert
uud zerrieben hatten , zusammenfaßte . Besinnen wir uns auf die Grund¬
lagen unserer Macht uud pflegen wir sie mit aller Energie . Das Heer ,
das uns die deutsche Einheit gewonnen hat , wollen wir so stark machen ,
als es die wachsende Volkskraft gestattet ; die Flotte , die unsere
Interessen über See schützt , muß eine Bedeutung gewinnen , daß es selbst
für einen seemächtigen Gegner wie England gefährlich ist , leichthin den
Krieg heraufzubeschwören . Dazu aber bedarf es der Opferfrendig -
keit , dem Reiche in vollem Maße die Mittel zur Verfügung zn stellen ,
deren ein starkes Heer uud eine starke Flotte bedarf . Unsere Nation
ist gegen früher reich geworden ; die Lebenshaltung aller Schichten
des Volks hat sich gewaltig gehoben , leider oftmals in noch höherem
Maße als der Reichtum . Wir würden uns das Zeugnis einer gänzlich
unpolitischen Nation ausstellen , und mit Recht aus dem Kreise der Welt -
Völker ausgeschaltet werden , wenn wir nicht den Entschluß fänden , dem
Reiche zu geben , was des Reiches ist . Nur mit solchen Opfern , nur mit
wohlgeordneten Finanzen in Reich und Staat sichern wir unserem Vater¬
lande den Frieden , weil das Ausland die starke Rüstung Deutschlands
respektiert . Uud wenn es doch zum Kampfe kommen sollte , — denn
der Kampf ist , wie aus dem Leben des Einzelnen , so aus dem Leben der
Völker nach ewigem Ratschlüsse nicht auszuschalten und wird auch künftig
der Beweger des Menschengeschlechtes bleiben — wenn es also doch zum
Kampfe kommen sollte , dann bietet nur eine starke Rüstung die Gewähr ,
daß kein Feind den Boden unserer Heimat betritt und dem Vaterlande
Schäden zufügt , gegen die die Kosten von Jahrzehnten für unsere
Wehrmacht ein Kinderspiel wären . Wehe dem , der den Weltkrieg entfesselt ,
doch dreimal wehe dem , der durch falsche Friedensklänge dem bedrohten
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deutschen Volke die Kraft und den Willen raubt , sich endgiltig im Rate
der Völker durchzusetzen .

Aber kann ein Riesenkampf , wie Deutschland ihn ins Auge fassen
muß , allem mit materiellen Mitteln siegreich durchgefochten werden ? Sind
in unserem Volke noch die idealen Kräfte lebendig , die die Siege von
1866 nud 1870 erriugeu halfen ? Es läßt sich nicht leugnen , der wirt¬
schaftliche Aufschwung unseres Landes hat auch viele unerfreuliche Er¬
scheinungen im Gefolge , Die Jagd nach Besitz ist wilder geworden , nud
die Höhen idealer Geistes - und Herzenskultur sind einsamer in deutschen
Landen als früher . Und wie steht es mit unserer Jugend ,
die doch die Hauptlasten des furchtbaren Ringens der Völker auf ihre
Schultern nehmen müßte ? Ist sie nicht zu sehr geueigt , die materiellen
Güter höher zu werten als die ideellen , ist sie nicht zurückgesunken in
den grenzenlosen dentschen Individualismus ohne preußische Zucht , ohue
den Sinn fürs Ganze und ohne Opferwilligkeit ? Es gibt viele , die es
behaupten ; ich gehöre nicht zu diesen Zweiflern und weiß , daß der Kern
unserer Jugend unverdorben ist , daß uuter der oft wenig erfreulichen Hülle
von materieller Gesinnung das Feuer der Begeisterung nur schlummert ,
um am rechten Orte und zu rechter Zeit mit elementarer Gewalt durch
die Schlacken an der Oberfläche hindurchzubrechen . Woher ich diese Über¬
zeugung habe ? Ein Ereignis in meinem Leben als Lehrer und Erzieher ,
an sich vielleicht nicht bedeutend , für mich aber ausschlaggebend , hat sie
mir verschafft . Es war ein schwüler Septembertag , da wanderten vor
einigen Jahren die oberen Klassen unseres Hallischen Gymnasiums , etwa
120 junge Leute , in Begleitung einer Anzahl ihrer Lehrer nach dem
Schlachtfelds von Roßbach , Schon auf der Höhe des berühmten Janus -
hügels grollten die ersten Donner eines nahenden Gewitters , Wir
traten trotzdem den Rückmarsch nach dem nächsten etwa vier Kilometer
entfernten Dorfe an , weil wir annahmen , daß das Wetter bei der späten
Jahreszeit nicht bedeutend werden würde . Noch waren wir indessen
nicht zehn Minuten unterwegs , da brach ein Unwetter los , als ob die
Welt untergehen sollte . Der Regen floß in Strömen , die Blitze fuhren
auf dem bäum - und strauchlosen Gelände rechts und liuks von unserer
Marschkolonne in die Erde , und ich fragte mich mit Sorgen , wann einer
Wohl in unsere Reihen schlagen werde . Doch nichts von solchen Sorgen
bei unserer Jugeud ! Meist ohne Mantel und ohne Schirm zog sie
lustig dahin ; fröhliches Lachen ertönte überall und steigerte sich zum
Jauchzen , wenn dieser oder jener auf dem zähen , schlüpfrigen Boden zu
Falle kam und sich mit einer ganzen Kruste bedeckt wieder erhob . Wir
kamen glücklich unten an , doch waren viele von den pmgen Leuten buch¬
stäblich bis auf die Haut durchnäßt . Trotzdem kein Köpfehängen , kein
ängstliches Bangen um das körperliche Wohl ! In froher Sitzung feierten
wir die nächsten Stunden , bis der Zug uns aufnahm ; nie gingen bei
unseren stets so fröhlichen Turnfahrten die Wogen der Begeisterung so
hoch , wie bei diesem äußerlich so veruuglückteu Äusfluge . Und als am
Tage darauf der Unterricht begann , war alles zur Stelle , keiner hatte
sich auch nur eine leichtere Erkältung zugezogen , Da sagte ich mir : Das
ist noch die alte deutsche Jugend , auch sie wird Schlachten wie Roßbach ,
Königgrätz und Sedan schlagen können . Mein Glaube an unsere Jugend
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steht seit jenem Tage unverrückbar fest ; sie wird im Ernstfalle ihre
Schuldigkeit tun ,

Sind unn die alten prenßischen Eigenschaften noch vorhanden , dann
brauchen wirDents ch en n i ch t z n v e r z a g e u . Vielleicht empfindet
das Ausland auch künftig instinktiv die Gefahr , das waffengewaltigc
Deutschland zum Kampfe auf Leben und Tod zu reizen , Daun erfüllt
das deutsche Reich , indem es sich so stark als möglich macht , die schöne
Pflicht , sich selbst uud Europa den Frieden zn erhalten . Die Lasten ,
die es zu diesem Zwecke trägt , sind in Wahrheit keine Lasteu , sondern
eher eine wertvolle stählende Übnng in allen Tugenden der Selbstzucht
und Opferwilligkeit , Wollen aber die Feinde des Reiches die Ent¬
scheidung ans des Schwertes Spitze stellen , so wollen wir uns eriunern ,
wie uuter dem großen Friedrich das viel kleinere Preußen fast dem ge¬
samten Europa erfolgreich Widerstand geleistet hat . Wir wollen hoffen ,
daß auch heute das Ausland den massigen Granitblock der deutschen
Nation , der in Europas Mitte lagert , nicht zu zertrümmern , ja nicht ein¬
mal von der Stelle zu bewegen vermag . Preußen war nie größer , als
in gefahrvoller , trüber Zeit , — Deutschland wird nicht kleiner sein , als
Preußen es war .
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